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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XKorreſpondent ſchreibt uns heute:
Auf den Straßen Berlins begegnet man ſeit einigen Tagen

fortwährend FlugblätterVertheilern. Die größten Anſtrengunger
machen diesmal in dieſer Beziehung die Berliner Conſervativen,
die bekanntlich für Berlin ein beſonderes Comité haben und nicht
mit der conſervativen Partei des Landes und deren Centralleitung

n verwechſeln ſind. Die Berliner Conſervativen haben ſich aus
den Antiſemiten entwickelt und verwenden ihre Kraft nur allein
auf Berlin. Bei den vorjährigen Reichstagswahlen haben ſie

derttauſende für Volksfeſte, Flugblätter, Concerte u. ſ. w.
m Beſten conſervativer Wahlen ausgegeben diesmal arbeiten

ſie geräuſchloſer aber ſcheinbar intenſiver. Es fehlt ihnen nicht
an reichlichen Mitteln, und dieſe verwenden ſie theils auf Flug
blätter, theils auf Herſtellung einer Organiſation, die erſt am
Wahltage zeigen wird, was ſie leiſtet. Daß nebenbei auch Wahl
verſammlungen abgehalten werden, verſteht ſich von ſelbſt. Die
conſervativen Verſammlungen ſind außerordentlich ſtark beſucht
und geben in dieſer Beziehung den fortſchrittlichen abſolut nichts
nach, woraus freilich noch nicht auf eine Gleichheit der Kräfte zu
ſchließen iſt; denn am Wahltage kommt es auf die Zahl derer an,
die ſonſt für gewöhnlich Wahlverſammlungen nicht beſuchen, und
daß die Fortſchrittspartei am Wahltage ſelbſt ein größeres Contin-
gent von Stimmen auftreiben wird, iſt mindeſtens ſehr wahr

inlich.ſpe W in den Vororten Berlins kämpfen Fortſchrittler und

Conſervative heftig mit einander, letztere ſind hier aber entſchieden
im Uebergewicht. Schon bei den Reichstagswahlen wurden den
Fortſchrittlern zwei Wahlkreiſe in den Vororten ſeitens der Con
ſervativen abgenommen. Dieſe Vororte ſind meiſt von Berlinern
bewohnt, welche Tags über in Berlin ihren Geſchäften nachgehen
und Nachmittags oder Abends mit Benutzung der großen Zahl
von Eiſenbahnen nach Hauſe fahren. Man kann ſagen, daß die
Außenwerke Berlins faſt ſämmtlich in den Händen der Conſerva-
tiven ſind, nur die eigentliche Burg Berlin befindet ſich, wenn
auch nicht unangefochten, in den Händen der Fortſchrittspartei.

Ziemlich kurz vor Thores Schluß erſcheint ſoeben eine Bro
ſchüre über die „Ausſichten des deutſchen Parlamen-
tarismus“. Die Kreuzzeitung bemerkt richtig, der Titel
hätte auch lauten können „über die Ausſichts loſigkeit des
deutſchen Parlamentarismus.“ Es wird darin auf das Schlagendſte
nachgewieſen, daß die Liberalen den reinen Parlamentarismus als
etwas Vollkommenes betrachten, was erſtrebt werden müſſe, und
daß doch, ſoweit die Welt der Erfahrungreicht. der Parlamentaris-
mus überall nur Unheil angerichtet habe. Der Parlamentaris-
mus iſt zwar nicht blind gegen die ſchlechten Erfolge des Parka-
mentarismus in Frankreich, Jtalien und Oeſterreich Ungarn, aber
er entſchuldigt ſie als Ausnahmen von der Regel, meinend, daß
Deutſchland die Sache beſſer beſorgen werde. Die Broſchüre
weiſt nun die factiſche Unmöglichkeit für Deutſchland nach, zum
parlamentariſchen Syſtem überzugehen, indem ſie auf die inter
nationale bedrohte Lage Deutſchlands wie auch die große Aufgabe
der Löſung der ſozialen Frage hinweiſt, und ſie empfiehlt ſchließ
lich den Liberalen das Jdeal einer Stärkung des Parlaments
und einer Schwächung der Krone für alle Zeiten aufzugeben.

Ein Artikel „Vor den Wahlen“ in der neueſten „Gegen-
wart“ enthält folgenden beherzigenswerthen Paſſus: „So iſt
denn durch das Richterſche Vorgehen thatſächlich die Frage aufge
worfen, ob in dem Preußiſchen Liberalismusdieſer radicale oder die
gemäßigtere Richtung die vorherrſchende ſein ſoll. Fiele die Ent
ſcheidung zu Gunſten des erſteren Theiles die Alternative aus, ſo

iſt für jeden Unbefangenen klar, daß zum mindeſten für die Dauer
des Bismarckſchen Regimes an einem irgendwie maßgebenden
Einfluß der Liberalen auf die Staatsleitung nicht mehr zu denken
wäre. Daraus ergiebt ſich für diejenigen Liberalen, welche an die
Möglichkeit einer Verdrängung des Fürſten Bismarck weder
glauben, noch dieſelbe herbeizuführen beabſichtigen welche ferner
die Hoffnung auf eine trotz Allem und Allem noch mögliche Ver-
ſtändigung einem unabſehbaren Conflicte mit dem mächtigen
Staatsmanne vorziehen die Aufgabe eine ſolche Vorherrſchaft
des Radicalismus zu verhüten.

Eine etwas befremdliche Meldung wird uns heute
von unſerem Berliner h-Correſpondenten gemacht. Der-
ſelbe ſchreibt

„Die Nachricht, welche vor Kurzem in einzelnen Blättern
auftauchte, daß es in der Abſicht der Preußiſchen Regierung liege,
das Wahlgeſetz für das Preußiſche Abgeordneten-
haus einer Aenderung zu unterwerfen, wird uns von
gut unterrichteter Seite als richtig beſtätigt, es dürfte die Ausführ-
ung dieſer Abſicht nur noch eine Frage der Zeit ſein. Nicht blos
das Wahlgeſetz ſondern auch das ganze bisher geltende Wahl
prinzip und damit der Tit. V. der Verfaſſungsurkunde die
Artikel 62——85 dürften einer tief einſchneidenden Aenderung
unterworfen werden. Dieſe Maßnahme iſt als eine nothwendige
Folge der neueren Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers anzuſehen,
welche dahin zielt, die direkten Steuern möglichſt zu beſeitigen.
Unſer Wahlgeſetz wie überhaupt die Beſtimmungen der Verfaſſung
„von den Kammern“ baſirt ausſchließlich auf der direkten Be-
ſteuerung. Art. 71 der Verfaſſung ſagt ausdrücklich: „Die Ur-
wähler werden nach Maßgabe der von ihnen zu entrich-
tenden direkten Staatsſteuern in drei Abtheilungen ge-
ibeilt und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil
der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt.“
Wie iſt es da möglich an dieſem Wahlſyſtem feſtzuhalten, wenn
das Streben der Regierung dahin gerichtet iſt, die direkten Staats
ſteuern ſo viel wie möglich zu beſeitigen? Zunächſt richtet
ſich allerdings das Beſtreben der Regierung nur darauf, die un-
teren Stufen der direkten Staatsſteuer zu beſeitigen. Jſt dies
Beſtreben verwirklicht u. es ſteht zu erwarten, daß dies binnen
genz kurzer Zeit der Fall iſt dann würden ja die betreffenden
Staatsangehörigen, eben weil ſie keine Staatsſteuer mehr bezahlen,
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auch ihr Wahlrecht verlieren. Dies aber zu bewirken liegt
durchaus nicht in der Abſicht der Regierung und des Fürſten Bis
marck und deshalb werden bereits, wie wir hören, an maßgebender
Stelle Fragen über Wahlreform in Erwägung gezogen. Was
ſoll dann aber an Stelle des bisherigen Syſtems treten? Die
Antwort dürfte nicht allzuſchwer ſein. Fürſt Bismarck erklärte
ſeiner Zeit einmal in einer Sitzung des Preußiſchen Abgeordneten
hauſes und ſpäter wiederum auch in einer Sitzung des deutſchen
Reichstages das Preußiſche Wahlſyſtem für das ſchlechteſte
aller Wahlgeſetze; er bezeichneie damit eben überhaupt das in
direkte und Klaſſenwahlſyſtem. Sollte er nun, wo er möglicher
weiſe in die Lage kommt, eine Aenderung des Wahlgeſetzes herbei
zuführen, an dem alten Syſtem feſthalten? Dies iſt nicht gut
denkbar und thatſächlich auch nicht zu erwarten, um ſo weniger,
als es durch die Wahrnehmungen im Reichstage erwieſen iſt, daß
das allgemeine direkte Wahlſyſtem mit geheimer Stimmabgabe
für die Staatsverwaltung nicht nachtheiliger iſt, als das Klaſſen-
wahlſyſtem. Tritt alſo die Forderung an den Fürſten Bismarck
heran, das preußiſche Wahlgeſetz zu ändern, ſo iſt gerade der
Reichskanzler derjenige Mann, der mit einem Schlage das Geſetz
und auch das Syſtem ändert. Der Zeitpunkt, daß die preußiſche
Volksvertretung ebenſo wie die deutſche mit Hülfe des allgemeinen
und direkten Stimmrechtes gewählt wird, iſt nicht mehr fern, er
wird uns um ſo näher gerückt, je eher ſich der Plan des deutſchen
Reichkanzlers, die direkten Staatsſteuern zubeſeitigen, verwirklicht.“

Soweit unſer Berichterſtatter. Wir behalten uns vor, auf
dieſe wichtige Frage noch eingehend zurückzukommen.

Unſer Berliner S Correſpondent theilt uns heute Folgendes
mit: Unſere Mittheilungen, daß die neue Militär-Straf-
prozeßordnung für das Deutſche Reich binnen Kurzem ihrer
definitiven Feſtſtellung entgegen gehe, iſt von anderer Seite ange
zweifelt worden unter dem Hinweis darauf, daß Bayern für die
Einführungdes öffentlichen Verfahrens eintrete, welcher Forderung
Preußen niemals zuſtimmen werde. Trotz dieſes Widerſpruches
müſſen wir unſere frühere Mittheilung aufrecht erhalten und be
tonen, daß die Gutachten der Einzelregierungen über dieſen Ent
wurf bereits eingegangen und demnächſt eine weitere Berathung
durch die von Sr. Maj. dem Kaiſer berufene Jmmeriat-
Commiſſion erfolgen werde. Was aber den Einwand der Bayriſchen
Regierung in Bezug auf das öffentliche Straſverfahren anlangt,
ſo dürfte jene Mittheilung doch wohl auf einem Jrrthum beruhen
wenn auch in Bayern bisher das öffentliche Verfahren im Militär
Strafverfahren beſtand ſo hat man dvch mit demſelben gerade
nicht ſo günſtige Erfahrungen gemacht daß ſeitens der bayriſchen
Regierung, namentlich ſeitens der bayeriſchen Militärverwaltung
an der Oeffentlichkeit des Verfahrens mit ſo großer Beharrlichkeit
feſtgehalten werden ſollte, wie man von jener Seite Glauben
machen möchte. Dies iſt auch ſeitens der bayriſchen Regierung
und Reichsverwaltung zu erkennen gegeben und es dürfte durchaus
nicht ſo ſchwer halten eine Verſtändigung zwiſchen den Einzel
regierungen und beſonders mit Bayern auf dieſem Gebiete herbei-
zuführen. Jn den maßgebenden namentlich in militäriſchen
Kreiſen iſt man der ſicheren Ueberzeugung daß die neue mili-
täriſche Strafprozeßordnung in der nächſten Frühjahrsſitzung des
deutſchen Reichstages zur Vorlage gelangen wird.

Der königliche Landrath Freiherr v. Bodenhauſen in
Herzberg macht im Schweinitzer Kreisblatt vom 11. d. M. Fol
gendes bekannt:

Jn der am 24. September c. vom Bankdirector und Ritter
gutsbeſitzer Dr. Siemens auf Ahlsdorf in Holzdorf abgehaltenen
liberalen Wählerverſammlung iſt in irend einer Beziehung
die Grundſteuer- Entſchädigung der Rittergüter zur
Sprache gekommen. Hierüber haben ſich, jedenfalls infolge irriger
Anffaſſung, verſchiedentlichſt die unglaublichſten Vorſtellungen ge
bildet, welche weitere Verbreitung gefunden haben, z. B. die
Rittergüter hätten eine koloſſale Entſchädigung für die ihnen durch
das Geſetz genommene Grunpſteuerfreiheit erhalten, und ſeien auch
niedriger als die bäuerlichen Grundſtücke zur Grundſteuer ein
geſchätzt.

Da ſeitens der königlichen Staats Verwaltung nicht ge
duldet werden kann daß derartige irrige Auffaſſungen weitere
Verbreitung finden, mache ich hiermit auf Grund der damals ge
pflogenen Akten bekannt, daß
die Rittergüter des Schweinitzer Kreiſes

zuſammen 4436 Thlr. 28 Sgr.die übrigen Grundbeſitzer im Kreiſe

zuſammen 3982 20Summa 8419 Thlr. 18 Sgr.
für ihre bis dahin ſteuerfreien Grundſtücke Entſchädigung erhalten
haben. Seit der 1865 begonnenen Erhebung der Grundſteuer
zahlen die Beſitzer der Rittergüter des Kreiſes Schweinitz jährlich
an Grundſteuer rund 7360 welche Summe ſich nur durch
ſeitdem eingetretenen An und Verkauf in geringfügigen Poſten
verändert hat. Jn Betreff des zweiten Punktes, der niedrigeren
Einſchätzung der Rittergüter gegenüber den übrigen Grundſtücken,
fordere ich Jedermann auf, mir den Namen derjenigen zu nennen,
welche noch ferner dieſe Behauptung äußern oder verbreiten, da
mit dieſelben gerichtlich angehalten werden können den Nachweis
für dieſe Behauptung zu führen oder aber wegen dieſer Ver
leumdung zur Rechenſchaft gezogen werden können.

Auf mehrere Einzaben von Handwerkervereinen aus der
Provinz SchleswigHolſtein an das Reichsjuſtizamt betreffs der
bisherigen Submiſſionsvorſchriften, ſowie auf einen An-
trag, es möge durch Geſetz feſtgeſtellt werden, daß in Konkurs-
fällen die Forderungen betheiligter Handwerker in erſter Linie
berückſichtigt werden, hat der Staatsſekretär des Reich sjuſtizamts,
v. Schelling erwidert, daß dieſe Eingaben der Kommiſſion für

1882.
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die Ausarbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuches über
wieſen worden ſeien.

Die Annahme, als ob durch die diesjährigen Ueberſchwem
mungen in einzelnen preußiſchen Landestheilen die Aufbringung
außerordentlicher Mittel durch ein Nothſtandsgeſetz erforderlich
werden würde, dürfte ſich, ſo ſchreibt man uns, als unbegründet
erweiſen. Die Erhebungen über den Umfang der Ueberſchwem-
mungsgebiete und die Höhe des angerichteten Schadens haben
allerdings ſehr traurige Reſultate ergeben. Es ſoll indeſſen be
gründete Ausſicht vorhanden ſein, den Beitrag des Staates zu
den Entſchädigungen aus den bereiten Mitteln zu decken.

Unſer Wiener Berichterſtatter kommt von Neuem auf
die Umtriebe der Czechen gegen Alles, was einen deutſchen
Anſtrich hat, zurück. Er ſchreibt in ſeinem heutigen Brief Der
Czechen Club bereitet einen Geſetzentwurf vor, der demnächſt dem
Landtag unterbreitet werden ſoll und nach welchem Kinder czechi
ſcher Eltern, die nicht vollkommen der deutſchen Sprache mächtig
ſind, in die deutſche Schule nicht aufgenommen werden
dürfen, und ebenſowenig umgekehrt in die czechiſche Schule.
Der Vorſchlag, ein derartiges Geſetz zu erlaſſen, geht auf eine
Broſchüre des ehemaligen czechiſchen Reichsraths Abgeordneten
Dr. Celakovsky zurück. Er wendet ſich gegen die in der Natur der
Sache liegende Thatſache, daß czechiſche Eltern trotz alles be
ſtehenden Terrorismus ihre Kinder vielfach doch in die deutſche
Schule ſchicken. Jm böhmiſchen Landtag wird dieſer Vorſchlag,
wenigſtens ſo lange derſelbe ſeine gegenwärtige Majorität beſitzt,
nicht zum Geſetze erhoben werden; aber ſchon das Auftauchen des
ſelben iſt eine markante Thatſache. Es ſoll alſo ezechiſchen
Kindern unmöglich gemacht werden, deutſche Schulen
zu beſuchen! Zahlreiche deutſche Eltern würden die größten
Opfer bringen, um ihre Kinder für ein oder zwei Jahre auch in
eine engliſche oder eine franzöſiſche Schule ſchicken zu können, da-
mit dieſelben die fremde Weltſprache gründlich und gleichzeitig mit
andern Gegenſtänden erlernen können. Jn Berlin giebt es jetzt
noch, als denkwürdige Erinnerung an die Einwanderung der fran
zöſiſchen Proteſtanten, ein franzöſiſches Gymnaſium, welches von
deu Söhnen der beſten Famillen beſucht wird. Und in Böhmen
ſollte es verboten ſein, Kinder in ein deutſches Gymnaſium zu
ſchicken, weil deren Mutterſprache czechiſch iſt? Wahrhaftig, wir
fallen in eine Barbarei zurück, welche längſt überwunden zu ſein
ſchien! Es iſt tauſendmal war, daß die Deutſchen Oeſterreichs
und zumal Böhmens einen Kampf gegen eine Uncultur zu führen
haben, welcher ſich immer rückſichtsloſer geltend macht. Denn
ward es jemals erhört, daß man den Söhnen eines Landes ver
bietet, die zweite Landesſprache zu erlernen? Jüngſt mußte
ſich der ezechiſche Reichraths Abgeordnete Zak die frechſten Jn-
ſulten eines czechiſchen Blättchens gefallen laſſen, weil er es wagt,
eines ſeiner Kinder in einem Jnſtirute in Frankfurt a. M. er-
ziehen zu laſſen. Der czechiſche JuriſtenVerein „Vsehrd“ pro-
ſcribirt alle jene Czechen, welche ſich an der deutſchen Univerſität
inſcribiren ließen. Es wird noch ſo weit kommen, daß die Czechen
beantragen werden, Jedermann ſolle von geſetzeswegen zum Em-
pfange einer Tracht Prügel verurtheilt werden, der es wagt, ſein
Kind in eine andere als eine czechiſche Schule zu ſchicken.

Die Gambettaſche „Réforme“ richtet heute unter dem Titel
„Die Zeit eilt“ eine Aufforderung an die franzöſiſche Regierung,
in der egyptiſchen Frage die Initiative zu ergreifen und von
der engliſchen Rezierung Aufſchluß zu verlangen was ſie in
Egypten zu thun gedenke! England müſſe zu Erklärungen gezwun
gen werden, denn ſeine Taktik ſei, Zeit zu gewinnen und ſeine
Stellung in Egypten ſo zu kräftigen, daß, wenn es endlich zur
Rede geſtellt werde, es mit einem auf vollendete Thatſachen ge
ſtützten „Non possumus“ antworten könne. Duclerc habe als
franzöſiſcher Miniſter des Aeußern zu verhindern, daß ſolches ge
ſchehe, und ſeine ganze Thatkraft aufzubieten, um England das
Spiel zu verderben.

Die République Frangaiſe beſchäftigt ſich heute mit der
Rede Depretis; ſie iſt entzückt von Depretis und belobt ihn be
ſonders, daß er die italieniſchen Finanzen nicht durch weitere mili
täriſche Ausgaben belaſten wolle und das tolle Treiben von Crispi
und Nicotera verdamme, welche die financiellen Kräfte Jtaliens
wegen der Armee zu ſehr anſpannen wollen. Dieſes klingt im
Munde der République Francçaiſe ſehr wunderlich, da Frankreich
auf Betrieb der Gambettiſten ſelbſt noch „tollere“ militäriſche
Ausgaben in Ausſicht auf die „Rache“ gemacht hat, ſodaß es
heute nicht mehr weiß, wie es neue Steuern auflegen ſoll, da
ſchon alle möglichen Hülfsquellen herangezogen ſind.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutschland. Berlin, 13. Ockober. (Dementi.) Der

Berliner Korreſpondent der „Times“ dementirt die aus Kairo
übermittelte Meidung, daß Kaiſer Wilhelm durch den eng
liſchen Botſchafter in Berlin Glückwünſche an Sir Garnet
Wolſeley überſandt habe. Richtig ſei nur, daß Se. Majeſtät
während der ſchleſiſchen Manöver auf die Nachricht von dem
engliſchen Siege bei TelelKebir dem Sir Lintorn Simmons und
ſeinen engliſchen Kollegen anläßlich des von ihren Kameraden in
Egypten errungenen Sieges herzlich Glück wünſchte; es ſei dies
aber nur ein privater Akt gaſtfreundlicher Höflichkeit geweſen.

Von der Stadtbahn). Zum erſten Male ſeit ihrer
Benutzung wird die Berliner Stadtbahn im nächſten preußiſchen
Etat als Einnahmefaktor fungiren während ſie bisher ſich nur
durch ihre rieſigen Bauſummen den Abgeordneten in Erinnerung
gebracht hatte. Daß an eine ausreichende Verzinſung des An
lagekapitals von rund 60 Millionen Mark nicht gedacht werden
kann, iſt ſelbſtverſtändlich, und man wird zufrieden ſein müſſen,
wenn auch nur eine Rente von etwa l pCt. ſich herausſtellt. Mit
ſolchen äußerlichen Berechnungzen iſt freilich der ungemeine Nutzen
des großen Unternehmens in wirthſchaftlicher und ſtrategiſcher



Beziehung nicht erſchöpft, und Regierung und Landtag werden
ſich auf die Dauer der Nothwendigkeit nicht entziehen können, das
begonnene Werk durch die Anſchließunz neuer Linien zu vervoll
ſtändigen. Es iſt lehrreich genug, wie ſich dieſer Gedanke auch in
Anfangs widerſtrebenden Kreiſen mehr und mehr Bahn zu brechen

eginnt, und wie zunächſt die Discuſſion der Fachmänner ein
reiches Material anhäuſt, welches ſpäterhin die Vorſtadien der
praktiſchen Ausführung weſentlich wird abkürzen können.

Eine ganz eigenartige Beſtellung iſt aus Mai
land ſoeben in Berlin gemacht worden. Es handelt ſich nämlich
un vier bis ſechs Pfund geſalzenes und ebenſo viel friſches
ſtark trichinenhaltiges Schweinefleiſch. Daſſelbe iſt
für eine Kommiſſion in Mailand beſtimmt, welche Verſuche über
den Einfluß des Salzens und Räucherns auf die Lebensfähigkeit
der Trichinen anſtellen ſoll. Der Auftrag wird natürlich prompt
ausgeführt werden, ſobald in einem unſerer Schauämter ein
Borſtenthier gefunden wird, das recht „hübſch“ mit Trichinen
durchſetzt iſt.

(Ueber die in Braunſchweig herrſchende Tri-
chinen-Epidemie) berichtet das „Braunſchw. Tagebl. Nach
mäßiger Schätzung liegen jetzt in Braunſchweig 200 Perſonen
an der Trichinoſis darnieder: die Anzahl der Patienten wächſt
leider noch mit jedem Tage. So wurde z. B. die Zahl der Mili
tärperſonen und deren Angehörigen, welche von der genannten
Krankheit befallen ſind, vor einigen Tagen bereits auf 60--70

eſchätzt.o (Eiſenbahnunfall.) Auf dem badiſchen Bahnhof
in Baſel gab es am 6. Oktober Vormittags einen Eiſenbahn
unfall. Es ſtieß eine Lokomotive mit drei Güterwagen auf eine
ſtehende Abtheilung von Güterwagen. Vom Perſonal wurde Nie-
mand verletzt, dagegen ſind die Lokomotive und ein Güterwagen,
ſowie das Schienengeleis erheblich beſchädigt worden. Die Ur-
ſache des Unfalls ſoll in dem Umſtande liegen, daß der dienſt-
thuende Wärter die Weiche unrichtig ſtellte. Auch der am letz
ten Sonnabend von Sitten nach Brieg abgegangene Schnellzug
iſt auf offener, ſchnurgerader Linie, wie man vermuthet, in Folge
zu ſchnellen Fahrens, entgleiſt. Bankier Oberſt Kropp iſt
ſchwer verwundet, beide Beine ſind förmlich zerſplittert, ſo daß
eine Amputation vorgenommen werden mußte. Außer ihm
wurde nur eine Perſon, ein Poſtangeſtellter, ungefährlich ver
wundet. Die Maſchine mit einem Wagen riß ſich los, der
erſte ihm folgende Güterwagen warf ſich rechts über den
Bahnkörper, ein zweiter Gepäckwagen ebenfalls, ihm folgte
ein Wagen erſter Klaſſe ohne Paſſagiere; dieſer Wagen
ſchob ſich förmlich in den vorigen hinein und Alles iſt an
dieſem total zerſplittert. Dann folgten zwei Wagen zweiter Klaſſe,
die nach links entgleiſten und außer der Stiege und Vorderwand
nur unerheblich beſchädigt ſind; zwei dieſen folgende Wagen dritter
Klaſſe blieben auf dem Geleiſe und die Jnſaſſen, meiſt italieniſche
Arbeiter, kamen mit dem Schrecken davon der letzte Wagen, ein
Gepäckwagen, entgleifte wiederum nach links. (Der verletzte Oberſt

Kropp iſt bereits geſtorben.)
(Der Oberpräſident von Hannover Herr

v. Leipziger iſt, wie wir erfahren, zum Wirkl. Geh. Rath mit
dem Titel Excellenz ernannt worden. Eine gleiche Rangerhöhung
wurde bekanntlich jüngſt dem Oberpräſidenten von Seydewitz
zu Theil.

(Der königliche Geſandte am großherzoglich
heſſiſchen Hofe, v. Alvensleben,) iſt nach Darmſtadt zu
rückgekehrt und hat die Geſchäfte der dortigen Geſandtſchaft wie-
der übernommen.

(Die Ernennung des Profeſſors Dr. Althoff)
zu Straßburg zum vortragenden Rath im Kultusminiſterium an
die Stelle des verſtorbenen Geh. Raths Göppert iſt vollzogen.
Wir glauben die Wahl des Herrn Althoff auf dieſen ſchwierigen
und einflußreichen Poſten nach dem Rufe, der ihm vorangeht, als
eine beinah unerhofft glückliche bezeichnen zu können.

(Dem Kurfürſten-Avenue- Projekt in Berlin)
iſt, wie wir erfahren, die kaiſerliche Genehmigung bereits ertheilt.
Die baulichen Anlagen zu beiden Seiten der Avenue müſſen im
Villenſtyl gehalten ſein und dürfen nie mehr als zwei Villen un
mittelbar Wand an Wand liegen. Vor jedem Hauſe iſt ein ſieben
Meter breiter Vorgarten anzulegen.

(Zur Berufsſtatiſtik.) Je weiter man an amtlicher
Stelle mit der Ausarbeitung der Berufsſtatiſtik gelangt, deſto
mehr zeigt ſich, von welch weitgehender Bedeutung das gewonnene

Material iſt. Bekanntlich ſoll nach den Ausführungs Beſtim
mungen des Bundesraths das zuerſt zu gewinnende Hauptreſultat
bis zum 1. April 1883 eingeliefert werden aber obgleich im
ſtatiſtiſchen Amte hierfür nahezu 100 Hilfskräfte angenommen
ſind, wird dieſer Termin nur mit Aufbietung aller Kräfte einge-
halten werden können. Dann jedoch wird die Bearbeitung des
Geſammtmaterials noch mehrere Jahre in Anſpruch nehmen;
daſſelbe ergiebt eine vollſtändige Gewerbe, ſowie eine Landwirth
ſchafts Statiſtik, deren vollſtändige Durcharbeitung ſich an
ſchließen wird.

(Ein ungetreuer Vormund) hatte ſich heute in der
Perſon des ſchon mehrfach wegen Eigenthumsvergehens vorbe-
ſtraften Kaufmanns Louis Rudolf Holtz vor der erſten Straf-
kammer hieſigen Landgerichts J. zu verantworten. Derartige An
klagen wegen Untreue ſind nun an ſich leider nichts Ungewöhn-
liches auffallend aber iſt es immerhin daß der Angeklagte bei
ſeinen Antecedentien zum Abweſenheitsvormund der Saſſe ſchen
Eheleute und zur Verwaltung des Vermögens derſelben hat be-
ſtellt werden können. Von dem Vermögen ſeiner Kuranden hat
der Angeklagte geſtändig 7 180 Mark Stadtobligationen verſilbert
und mit dem Erlöſe Schulden für Differenzgeſchäfte an der Börſe
bezahlt. Auf den Antrag des Staatsanwalts verurtheilte ihn
der Gerichtshof zu 15 Monaten Gefängniß und zweijährigem
Ehrverluſt.

(DiePoſt von dem beim CapRäàre geſtrandeten
Poſtdampfer „Herder“) iſt am 11. October von St. Johns
mit dem engliſchen Poſtdampfer „Auſtrian“ nach Queen Stown
weitergeſandt worden ihrer Ankunft in Deutſchland kann dem-
nach bereits gegen den 23. d. Mts. entgegengeſehen werden. Die
durch den Unfall herbeigeführte Berſpätung wird danach etwa
4 Tage betragen.

Darmſtadt, 11. October. (Am Montag verſtarb
dahier nahezu 97 Jahre alt) die einſt berühmte Sängerin
Frau Marianne Schönberger, geb. Marconi. Sie gehörte
zu den erſten Mitgliedern des von Ludwig I. im Jahre 1810 ge-
gründeten „Großherzoglichen Theaters der Reſidenz“. Die hoch
vejahrte Dame erfreute ſich bis in die letzten Jahre einer ſeltenen
Geſundheit und Rüſtigkeit, nahm an allem, was mit dem Theater
zuſammenhing, regſtes Jntereſſe und wohnte am 19. October
1879, damals 94jährig, bei Einweihung des nach dem Theater
brand neuerbauten Theaters auf Einladung der Direction der
Eröffnungsvorſtellung „Lohengrin“ als Zuhörerin bei.

Polniſches Theater.) Seit einiger Zeit, ſo wird der
„K. Z.“ aus Petersburg gemeldet, verlautet hier mit Beſtimmt-
heit, und die Zeitungen nehmen davon Notiz, daß der wegen ſeiner
tollen Einfälle und ſeines noch tolleren Lebenswandels in Rußland,
Dänemark und auch in Deutſchland fehr bekannte Fürſt Sulkowski
keine geringere Abſicht hat, als die in aller Welt zerſtreuten pol
niſchen Sänger und Sängerinnen zu ſammeln, mit ihnen eine
polniſche Oper zuſammenzuſtellen und als deren Jmpreſario von
Ort zu Ort zu reiſen. Die Nachricht gewinnt dadurch an Wahr
ſcheinlichkeit, daß Sulkowski ein wahrer Muſiknarr iſt, der ein
eigenes Orcheſter hält, das ihm allerdings meiſt nur mitten in
der Nacht vorſpielen darf denn der originelle Fürſt liebt es, die
landesübliche Lebensgewohnheit auf den Kopf zu ſtellen und die
Nacht zum Tage zu machen.

Hamburg, 12. Oktober. Verſchiedenes.) Auch
Hamburg erhält jetzt eine elektriſche Straßen Beleucht-
ung und zwar auf den RathhausMarkte, dem Centralpunkte
der meiſten Straßenbahnen. Die nöthigen Maſchinen ſind be-
reits geliefert und die Aufſtellung der Kandelaber ſoll binnen
Kurzem erfolgen. Die Hamburger Anwaltskammer iſt
in neuerer Zeit wiederholt mit Unterſuchungen gegen ihre Mit-
glieder vorgegangen. Nachdem es im Laufe dieſes Jahres vor
kommen konnte, daß vier Rechtsanwälte verhaftet und verurtheilt
wurden, kann es dem Publikum nur angenehm ſein, wenn die
Spreu vom Weizen geſchieden wird. So ſtanden am Sonn
abend wieder zwei Hamburger und ein Lübecker Rechtsanwalt
vor der Kammer, um ſich wegen Ungehörigkeiten zu verthei-
digen. Gegen den Lübecker Rechtsanwalt lag nur eine Be
ſchwerde wegen Verzögerung einer Klage ſeines Klienten vor,
doch konnte der Beweis einer Schuld nicht geführt werden.
Die beiden Hamburger Rechtsanwälte erhielten Verweiſe, der
eine wegen Vermittelung eines Zettels von einem Gefangenen
nach außen, ohne daß der Gefängnißdirektor ſein vidi darauf-
geſetzt, und der andere wegen Fondsſpiele im großen Umfange.

Eine ſchmerzliche Enttäuſchung erhielt der Rheder
Arnſink, als er mit dem Helgoländer Dampfer retournirte.
Er machte ſeine Reiſebegleiter darauf aufmerkſam, daß an der
Elbemündung ſein neues Schiff, die Bark „Aurora“ den Helgo-
länder Dampfer paſſiren müßte, Leider ſah man in demſelben
Moment die ſtolze „Aurora“ in Colliſion mit einem engliſchen
Dampfer untergehen. Es iſt dies ein Moment, wie er wohl
auf offener See nur ſelten vorkommt. Die Mannſchaft iſt
nur mit knapper Noth gerettet.

(Bergrutſch.) Wie in der Provinz Schleſien, ſo
ſcheint ſich auch in Böhmen bei Außig ein Bergrutſch vorzu
ber eiten. Es wird von dort geſchrieben: Seit einiger Zeit iſt
hier auf dem ſogen. Patſch, einer an der nördlichen Seite der
Stadt befindlichen Berglehne, eine Erdrutſchung eingetreten,
welche ſich ſchon auf eine Fläche von etwa 4000 m ausdehnt
und noch täglich um etwa 2 Zoll vorſchreitet. Das Grundſtück
des Fabrikanten Wolfrum, welches ſonſt eben war, weiſt
verſchobene Erdmaſſen auf, und die daranſtoßende Scheuer
hat ſo bedenkliche Riſſe, daß ſie abgetragen werden muß,
ebenſo die Terraßmauer. Die Urſache dieſer Rutſchung iſt nach
dem Ausſpruche einer Commiſſion Sachverſtändiger in einer
Lettenſchicht zu ſuchen, bis auf welche die Feuchtigkeit des heu
rigen naſſen Jahrganges drang. Sollte ſich dieſe Lettenſchicht
auch noch unter den Häuſern der großen Wallſtraße hinziehen,
was eben durch Bohrungen unterſucht wird, dann wären aller-
dings auch mehrere Wohnhäuſer jenes Stadttheiles gefährdet.

(„Auf der Jagd erſchoſſen die Notiz ſcheint
ſich in den Blättern einbürgern zu ſollen. Der neueſte Fall dieſer
Art wird aus Gaſchwitz in Sachſen berichtet. Am 10. d. Vor
mittag wurde auf der Probſtdeubener Flur unter Leitung des Jagd
pächters, des Rauchwaarenhändlers L. in Leipzig, mit ſechs Jagd
gäſten eine Treibjagd auf Haſen abgehalten. Hierbei wurde der
dreizehn Jahre alte Pflegeſohn der Wittwe Chriſtiane Güttler,
Ernſt Nagel aus Großdeuben, welcher mit als Treiber diente, von
dem einen Jagdgaſte, dem Rauchwaarenhändler M., infolge eines
unglücklichen Zufalles erſcheſſen. Die Schützen paſſirten mit ge
ladenem, jedoch geſichertem Gewehr die Bahnſchleuße bei Probſt-
deuben. Der Knabe ſah in der ſumpfigen Schleuße den Schützen
entgegen, um zu beobachten, wie M. durchkommen werde. Jn die
ſem Augenblick ſtieß der Letztere an die Mauer an; dabei entlud
ſich das Gewehr. Die ganze Schrotladung drang dem Knaben
auf ca. fünf Schritt Entfernung in den Kopf. Der Tod erfolgte
nach wenigen Minuten.

Nürnberg, 10. Oktober. (Schließung der Lan-
desausſtellung.) Der König hat den vom Landeskomité in
Vorlage gebrachten Programmentwurf für die am 15. d. erfolgende
Schließung der Landesausſtellung genehmigt und den Staatsmi-
niſter des Jnnern, Frhrn. v. Feilitzſch, mit der Vornahme des
feierlichen Aktes beauftragt.

Karlsruhe, 11. Oktober. (Man erwartet die
Rückkehr des Großherzogs) zu Ende dieſes Monats, und es
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Rückkehr des geliebten Fürſten nach
ſeiner Reſidenz nach mehr als einjährigen Abweſenheit und nach
überſtandener ſchwerer Krankheit von der Stadt feſtlich begangen
wird. Die Anregung hierzu iſt nach dem „Schw. M.“ in den
Gemeindebehörden bereits erfolgt.

Vom Rhein. (Die Nachrichten ausden verſchie-
denſten weintreibenden Ortſchaften) lauten mehr oder
minder betrübend über das diesjährige Gewächs. Jm Rheingau
ſind die Herbſtausſichten rroſtlos der Schluß der Weinberge iſt
erfolgt, obwohl die Trauben noch ſehr zurück und die Weinbergs
arbeiten noch nicht fertig ſind. Die Rohfäule nimmt vielwärts
ſtark überhand und vermindert die Hoffnungen von Tag zu Tag.
Man ſtellt die Qualität des Jahrgangs 1882 den ſchlechteſten des
Jahrhunderts an die Seite. Das ſeit einigen Tagen eingetretene
trockene warme Wetter kommt leider zu ſpät und kann nur hier
und da vielleicht noch etwas beſſern. Von der untern Moſel lau-
ten die Berichte ebenſo troſtlos.

München, 12. Oktober. (Die Zahl der Prote-
ſtaaten) iſt hierſelbſt ſeit dem Jahre 1880 von 32690 auf
40071 geſtiegen.

Leipzig, 13. Oktober. Das Hilfs-Comité,)
welches ſich vor einigen Wochen hier gebildet, um den durch Ueber
ſchwemmungen hart bedrängten Bewohnern Südöſterreichs und
Norditaliens Hilfe zu bieten, hat ſoeben beſchloſſen, von den ein-
gehenden Geldbeträgen Zweidrittheile für Tirol und Kärnthen
und Eindrittheil für Norditalien zu beſtimmen. Bereits heute
wurden Herrn Generalconſul von Scherzer zweitauſendſechshundert
Mark zur Uebermittlung nach Wien übergeben. Ebenſo hat der
regierende Fürſt Reuß ä. L., Heinrich der XXII., ein äußerſt
theilnehmendes Schreiben an den bei ſeinem Hofe als Geſchäfts
träger accreditirten Herrn Dr. v. Scherzer richten laſſen, und mit
de mſelben, unter dem Ausdrucke innigſten Bedauerns über das

Unglück, welches das reichstreue Tirol getroffen, den Betrag von
fünfhundert Mark überſchickt.

Schweiz. Bern, 13. October. (Die im Gang be,
findlichen Werbungen für Egypten) ſind vom Bundes.
rathe verboten worden. Sämmtliche Kantons Regierungen wurden
eingeladen, dieſer Verfügung ſofort mit allen geſetzlichen Mitteln
Vollzug zu verſchaffen.

Ein guter Fang.) Die „Revue“ meldet einen be
deutenden Fang, den die franzöſiſchen Zollwächter im Bahn
hof von Pontarlier gemacht haben. Ein aus der Schweiz ein,
geführtes Ballot erregte Verdacht und wurde mit Beſchlag belegt
Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß eine Ladung
von kleinen, mit vielem Geſchick zuſammengefügten Brettchen einer
großen Maſſe comprimirten Tabaks, der nach Frankreich einge
ſchmuggelt werden ſollte, als Umhüllung diente. Die „Suſſe
occidentale“, welche den Transport übernommen, ohne natürli
den Jnhalt zu kennen, wurde zu Fr. 46 000 Buße verurtheilt
Um die Bahn ſchadlos zu halten, ordnete der Stationsvorſteher
von Vallorbes eine ſofortige Unterſuchung an, man glaubt wirkh
das Atelier der Contrebandiers entdeckt zu haben und die Schul
digen aufzufinden.

Lokales.
Halle, den 14. October.

(Der Bürgerverein für ſtädtiſcheJntereſſen
beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der in No. 235
der Hall. Zeitung aufgeworfenen Frage, „ob in Hinblick auf
die abendliche Unſicherheit und den vielfach auf dem Markt
platz vollführten Lärm es ſich nicht empfehle, daß die ein
oder andere Reſtauration des Rathskellers pachtlos gelaſſen
werde.“ Die darüber gepflogene Diskuſſion ergab, daß aller
dings die gerügten Uebelſtände vorhanden ſind und unſer
Marktplatz vielfach ein Sammelort von Leuten iſt, welche man
dort lieber nicht erblicken möchte, doch konnte man ſich dar
über nicht ſchlüſſig machen, ob das Eingehen der rechts im
Rathskeller befindlichen Reſtauration pure Abhülfe zy
leiſten im Stande ſei. Als wünſchenswerth wurde es er-
achtet, daß die Polizeiwachtpoſten länger als bisher auf
dem Markte im Dienſt verbleiben möchten. Aunußer-
dem wurde bemerkt, daß durch den beabſichtigten Umbau
des Rathskellergebäudes ſicher manchen Unzuträglichkeiten
ein Ende bereitet werde. Ueber die zweite aufgeworfene Frage
„ob nicht darin eine Härte zu finden ſei, daß der Sonntagsfahr
preis der Pferdebahn auf 20 Pf. bemeſſen worden iſt, wurde nur
kurz debattirt und fand man es völlig gerechtfertigt, daß für die
ſonntäglichen Vergnügungsfahrten, welche ein vermehrtes Dienſt
perſonal und größere Fahrleiſtungen erfordern, auch ein höherer
Betrag erhoben wird. Zudem erreicht dieſe letzt ſtipulirte Fahr
taxe immer noch nicht die Höhe des Anfangs in Ausſicht genom-
menen Fahrpreiſes. Bezüglich der Konſtruktion der Wagen
wurde von kompetenter Seite der Wunſch laut, daß die noch zu
beſtellenden Wagen einen Meter länger und 25 Centimeter höher
gebaut werden möchten, um 12 Perſonen bequeme Sitzgelegenheit
zu bieten und genügenden Platz für 12 Perſonen auf den Perrons
zu beſchaffen. Die jetzt in Gebrauch genommenen Wagen genügen
im Jnnern nur für 10, beide Perrons zuſammen für nur 6 Perſonen.

Sodann wurde zur kurzen Beſprechung der Stadtverord-
netenvorlagen geſchritten. Die Pflaſterung der Spiegelgaſſe
iſt wahrſcheinlich deshalb in Ausſicht genommen, weil man
derſelben einen Theil des Wagenverkehrs der großen Ulrichs-
ſtraße zuweiſen will. Daß das Haus gr. Ulrichsſtraße 22
noch nicht zum Abbruch gelangte, dürfte ſeinen Grund darin
haben, daß die Neupflaſterung der engen Ulrichsſtraße ſchon
an und für ſich jetzt dem Verkehr hinderlich genug iſt.
Was die Einführung des Herrn Landesrath Schneider in
das Amt eines zweiten Bürgermeiſters anbetrifft, ſo glaubt.
man in dieſem Herrn eine Kraft gewonnen zu haben, welche,
wie die vielſeitigen Empfehlungen beſagen, mit der geſchickten
Führung kommunaler Angelegenheiten bereits vertrau tiſt und
deshalb für die Zukunft zu großen Hoffnungen berechtigt.

Die ſtädtiſche Feuer-Comiſſion) hielt heute
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab. Die ſtädtiſche
BauCommiſſion wird erſt nächſte Woche wieder eine Sitzung
abhalten,

Eine größere Anzahl hieſiger Poſt-Sekre-
taire) war geſtern Abend im Reſtaurant „zum Reichskanzler
zu einer Soirée vereinigt, die einen ſehr gelungenen Verlauf
nahm. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht verfehlen, auf
das vorerwähnte Reſtaurant aufmerkſam zu machen, das zur Zeit
von 16 Geſellſchaften und Vereinen zur Abhaltung von Verſamm-
lungen, Vergnügungen c. benutzt wird. Jn den unteren Räum-
lichkeiten befindet ſich der Billardſalon, enthaltend 4 feine Billarde

in unſerer Stadt das einzige Lokal, in welchem ſo viel

Billards aufgeſtellt ſind.
(Der theatraliſche Verein „Euterpe“) wird

kommenden Montag Abend 8 Uhr im „Neuen Theater“ eine
Vorſtellung abhalten. Zur Aufführung gelangt die Poſſe:
„Gebrüder Bock“.

(Der Handwerker-Meiſter-Verein) hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“ hier eine gut
beſuchte Verſammlung ab, die von Herrn Schneidermeiſter
Weickardt als diesmaligem Ordner geleitet wurde. Herr Fabri
kant und Stadtverordneter C. Gräb hielt einen recht eingehen
den anſprechenden Vortrag über: „Soll der Handwerker-
ſtand im allgemeinen Arbeiterſtand aufgehen? Der
Redner führte etwa Folgendes aus: Dem gänzlichen Verfall des
Handwerks kann nur durch Gründung von Jnnungen mit einem
gewiſſen Zwang vorgebeugt werden. Ein Meiſter muß durch ab
gelegte Prüfung und ein gefertigtes Meiſterſtück den Beweis
ſeiner Tüchtigkeit gegeben haben. In gleicher Weiſe iſt auch be
züglich der Geſellen zu verfahren. Die Lehrlingsfrage, die ſehr
im Argen liegt, kann nur dadurch gelöſt werden, daß Lehrline
fortab nur bei wirklich geprüften, der Jnnung angehörenden
Meiſtern eingeſtellt werden. Es muß dann aber auch ein
jeder Meiſter gehalten ſein, der Jnnung beizutreten. d
der Gründung des deutſchen Handwerkerbundes iſt den Hand
werkern Gelegenheit geboten, dieſe wichtige Frage löſen zu helfen,
indem ſie die von demſelben gemachten und in Magdeburz
genehmigten Vorſchläge acceptiren und dem Bunde beitreten
der ſich die Aufbeſſerung des deutſchen Handwerkes durch
Gründung von Jnnungen zur Richtſchnur genommen hak.
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf: Einladung zum
Abonnement auf das vom Allgemeinen deutſchen Handwerkerbunde
herausgegebene Correſpondenzblatt für Mitglieder des Bundes.
Der Zweck, den dieſes Blatt verfolgt, iſt zunächſt, jederzeit dem
CentralVorſtande Gelegenheit zu geben, alles ihm wünſchens
werth Erſcheinende zur Kenntnis der Mitglieder zu bringen
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Dann aber ſoll das Organ von den Bundeemitgliedern rege
benutzt werden. Es können von denſelben Fragen aufgeworfen

werden, die irgend wie von Einfluß auf die Hebung des Handwerkerſtandes ſin könnten. Außerdem finden Vereinsberichte

und Sitzungsprotokolle der Handwerkervereine und Jnnungen in

dem quäſt. Blatte Aufnahme. Der Abonnementspreis beträgt
pro Jahr 2 wofür das Blatt den Abonnenten franko zuge-

wird.hre (Mit Anfang nächſter Woche) nehmen die Unter
richtsſtunden in den hieſigen Lehranſtalten wieder ihren Anfang.
Die Aufnahme Prüfung neu angemeldeter Schüler findet am
Montag, der Beginn des WinterLehrcurſus am Dienstag ſtatt.
Die Neuaufzunehmenden haben bei ihrer Prüfung außer dem
Tauf und Jmpfſchein bezw. RevaccinationsAtteſte auch event.
das Abgangszeugniß der verher beſuchten Lehranſtalt vorzu-
legen. Am Montag Nachmittag 3 Uhr findet auch auf hie
ſiger Univerſität die erſte Jmmatriculation ſtatt.

Sonderbares Vergnügen.) Heute Mittag nach 1
Uhr vergnügte ſich eine Anzahl junger Leute, den beſſern Ständen
angehörend, unter dem Thorweg des Rathhauſes, alſo im Grund
ſtück der heiligen Hermandas ſelbſt, geſangliche Vorträge abzu-
halten, die die Paſſanten der Leipzigerſtraße zum Stillſtehn ver
anlaßten. Von hier aus zogen die Excdenten über den Marktplatz,
kauften von den Topfwaarenhändlern Töpfe c. und pflanzten
ſolche auf die mitgeführten Spazierſtöcke, ſich dabei keineswegs
ruhig verhaltend. Jn der That ein ſonderbares Vergnügen.

(Trichinen.) Jn dem benachbarten Trotha fand der
Fleiſchbeſchauer H. Fritſch heute in einem geſchlachteten Schweine
Trichinen in großer Menge vor. Das Fleiſch wurde polizeilich

Verhaftung.) In Giebichenſtein wurde durch den
Gensdarmen Daßler geſtern Nachmittag die ſchon mehrmals vor
beſtrafte unverehelichte C. Hedel aus Lettin a/S., welche am 8.
d. M. bei der Ww. Förſter in Dölau und am 12. d. M. bei der
geſch. Frenzel in Friedrichsſchwerz mehrere Sachen entwendet
hatte, in der Arbeiter Kraft'ſchen Wohnung feſtgenommen. Die
noch vorgefundenen Sachen wurden der Ortspolizeibehörde über
liefert.

(Vieh- und Krammarkt). Der an Stelle des
Martinsmarktes nach dem Roßplatz verlegte kleine Vieh und
Krammarkt findet dieſes Jahr am 23. und 24. d. Mts. ſtatt.
Die ſtädtiſche Turnhalle wird daher zu Reſtaurationszwecken
während der Dauer des Marktes, Mittwoch den 18. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube öffentlich meiſtbietend
vermiethet werden. Die Auslooſung der Stände an Händler
c. geſchieht einige Tage vor dem Markte an Ort und Stelle
durch den MarktCommiſſar, Herrn Polizei-Commiſſar Marold
in der bisher üblichen Weiſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 14. October. Der Großfürſt Wiadimir be

gab ſich geſtern Vorm. 9/, Uhr in Begleitung des Herrn Oberſt
von Verſen zu einer in der Merſeburger Flur veranſtalteten Jagd.
Zu derſelben waren ca. 20 Gäſte geladen. 4 Treiben, Reſultat
345 Haſen, 8 Hühner. Se. Kaiſerl. Hoheit erlegte 39 Haſen,
1 Huhn. Nach dem 1. Treiben Frühſtück im aufgeſchlagenen Zelt.
Jhre Kaiſerl. Hoheit wohnte einer von Offizieren 12. Huſaren
gerittenen Schleppjagd zu Pferde bei, und verfolgte mit großem

niſſen waren noch verſchiedene Hürden aufgeſtellt. Nach dem
Hallali, Rückkehr mit der JagdEquipage nach Merſeburg. Be
ſichtigung des Domes, Fahrt nach Schkopau und Beſuch des
Großfürſten auf der Schleppjagd. Um 5*/, Uhr Diner beim Offi
ziercerps im Regimentshauſe. 8 Uhr 41 Min. Abends Ab
fahrt nach Paris. 4. Escadron Ehrenwache auf dem Bahnhof-
Das OffizierCorps, die Regimentsdamen und die bei der An-
kunft genannten Herren waren zur Verabſchiedung anweſend.
Unter den Klängen der ruſſiſchen NationalHymne ſetzte ſich der
Zug in Bewegung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kairo, 13. October. Dem Vernehmen nach ſteht in Kur

zem ein Dekret des Khedive zu erwarten, in welchem angeordnet
wird, daß die internationalen Gerichtshöfe Schadenerſatzanſprüche
aus Anlaß der ſtattgehabten Unruhen nicht zu berückſichtigen
haben, da zur Unterſuchung ſolcher Anſprüche in Uebereinſtimmung
mit den Mächten eine Spezialkommiſſion ernannt worden ſei.

Alexandrien, 13. October. Nach der amtlichen „Egyp
tiſchen Zeitung“ ſoll die egyptiſche Armee einen Effektivbeſtand
von 11,000 Mann unter engliſchen und egyptiſchen Offizieren
erhalten, die Unteroffiziere ſollen Albaneſen, Türken und Bul
garen ſein und aus dem Stabe der früheren Armee gewählt wer
den. Die Gensdarmerie ſoll 1500 Mann zählen. Die Koſten
hierfür ſollen per Jahr 400,000 Pfd. Sterl. nicht überſteigen

Jn Damanhur ſind 17 Eingeborene, die in die Ereigniſſe vom
11. Juni verwickelt ſind und entkommen waren, verhaftet worden.

New-York, 13. October. Der „Commercial Advertiſer“
bemerkt anderweitigen Mittheilungen gegenüber, daß über die

vernichtet. Das Schwein war zum Glück verſichert.

Jm Dome
beginnt der Kindergottesdienſt wieder am nächſten Sonntag d. 15. Octbr. c.
Wir bitten die Kinder auch in dieſem Winter wieder regelmäßig und zahlreich

ſchicken zu wollen. H. Albertz.Miſſions Nähverein
der Domgemeinde Montag d. 16. October e. H. Albertz.

Die Kinder-Gottesdienſte in der St. Ulrichskirche
beginnen wieder mit dem heutigen Sonntage Nachmittags 2 Uhr.

Richter Diakonus.
-—AS vooowowwwwwvwaannrßüfsaee-—geòegn s

Saures Aufstossen, Appetitlosigkeit, Druck in der Magen- und Leber-
gegend, Verstopfung, Kopfschmerzen werden rasch und sicher durch An-
endung der seit Jahren bekannten Apotheker R. Brandt's Schweizer-
pillen beseitigt. Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind
gratis, s50 wie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per
Schachtel Mk. I. erhbültlich in: den bekannten Apotheken zu RHalle, Schweid-
nitz, Aken, Aschersleben, Schmiedebderg, Torgau, Wittenberg, Radegast,
Ermsleben, Gröbzig, Herzbarg, Calbe: Adlerapotheke; Nordhausen: Nobhren-
apotheke; Bitterfeld: Apotheker Atenstaedt.

Man ſieht, was auch in Halle geleiſtet werden kann! Jn B. Stolzes
Blumenbazar gr. Steinſtraße 3, gewahrten heute neben einer Collection Maquart-
bouquettes die Ausſtellung eines Monſtrebouquets mit dem Reichsadler aus
5000 lebenden Blumen arrangirt. Es war das fünftauſendſte, was aus dieſem
Geſchäft in Bouquettes hervorgeht. Dieſes Arrangement nimmt wohl die Kunſt
der Blumenbinderei in größerem Maaße in Anſpruch. Dem Geſchäft aber rufen
wir zu, in ſeinem Streben und ſeinen Grundprinzipien billig und dabei ele-
gant fortzufahren, ſo wird auch der Lohn nicht ausbleiben. M. W. U.

Bekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der ult. September er. fällig geweſenen

KämmereiGefälle, als
Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon u. Kalandszinſen.

Halle, den 12. October 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Zeibig beabſichtigt auf ſeinem hier an der Geiſt
ſtraße Nr. 34 belegenen Grundſtücke eine Schlächterei anzulegen.

Jn Gemäßheit des 17 der Gewerbeordnung für das DeutſcheReich vom
21. Juni 1869 wird dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentli-
chen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hiergegen, ſofern ſiesnicht privatrecht

licher Natur ſind, innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vierzehn Tagen hier
ſchriftlich anzumelden und zu begründen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der nächſten 14 Tage
in der Polizei Bauregiſtratur, Zimmer Nr. 15, während der Dienſtſtunden
zur Einſicht bereit.

Halle a/S., den 10. October 1882. Der Stadt-Ausſchuß.
wekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 4. Mai er.
Tageblatt Nr. 106 durch welche die Beſitzer der an der Martinsgaſſe in
der Nähe der Verbindungswege mit der oberen Leipzigerſtraſze belegenen be
bauten Grundſtücke zur Herſtellung der erforderlichen Anſchlußkanäle an die vor
handenen Straßenkanäle innerhalb einer auf acht Wochen feſtgeſetzten Friſt auf
gerufen ſind, wird hiermit in Gemäßheit des 9 4 der Polizeiverordnung vom
14. Juli 1879 zur öffentlichen Kenntniß gehracht, daß, nachdem nunmehr die
geſtellte Friſt längſt abgelaufen iſt, von jetzt ab aus den an jener Straßenſtrecke
belegenen Grundſtücken Niederſchlags, Wirthſchafts, Keller und aus dem
Gewerbebetriebe herrührende, reſp. durch ſolchen bedingte Waſſer nicht mehr
a die Straßenrinnſteine abgeleitet, noch auf Straßenterrain gegoſſen wer
en dürfen.

Halle a/S, d. 10. October 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Bezüglich der Bekanntmachung betr. die Wahl der Wahlmänner am 19.

October er. Vorm. 10 Uhr wählt Jeder in dem Bezirke, in welchem er zur
Zeit der Aufſtellung der Urwählerliſten Anfangs September wohnte.

Giebichenſtein, d. 11. Octbr. 1882. Der Gemeinde- Vorſtand.
Stridde.

Zur Jnſertion und zum Abonnement empfohlen

Riederlauſitzer Anzeiger“
früher Wochenblatt

für Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk, Sonnewalde
und Umgegend.

Wöchentl. 3 Gratisbeilagen:
Landwirthſchaftliche und

Handelsbeilage“,
„Neue Gartenlaube“ und

„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“.

Die Anzeiger Expedition.
Rosenstein.

Erſcheint
wöchentlich dreimal

Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend.

Preis: vierteljährlich
W nur 1

Jnſerate
die klei e Zeile 10 Pf.

Finſterwalde.

u. 2 herrſchaftl.Etagen zu verm. Breiteſtr. Nr. 11.

Intereſſe den Verlauf derſelben. Neben natürlichen Hinder Demiſſion des Schatzſekretärs Folger noch nichts beſchloſſen ſei.

Der in der GeneralVerſammlung

des

llanskelder Worbe tn Ton und Iaguesia-Fabribate

vorm. Gebr. Ramdohr.
am 3. October d. J. gewählte Aufſichts-

rath unſerer Geſellſchaft beſteht aus folgenden Herren:

Herr Fabrikbeſitzer h. Groke in Merseburg, Vorſitzender,
Director A. Lan Fern in Leopoldshalil, Stellvertreter

orſitzenden,
Fabrikbeſitzer V. Lwowskiü in Halle a/S.

Halle a/S., 12. October 1882.
Mansfelder Werke für Thon- und Nagnegia-Fabrikate, vorm (ebr, Ramäohr,

Ramdohr.

dohr in Wansleben bei
3) Ernennung zweier Liquidatoren.

Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung auf

Donnerstag, den 2. November d. J., Vorm. 10 Uhr
im Hötel zur goldenen Kugel hierſelbſt, eingeladen.

Tagesordnung:
1) Beſchluß über Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft.
2) Beſchluß über den Verkauf des Unternehmens an Herrn Hermann Ram-

Teutſchenthal.

Diejenigen Actionäre, welche an der GeneralVerſammlung ſich betheiligen
wollen, haben ihre Anmeldung dazu bei der Direction in Wansleben bei
Teutſchenthal nach Vorſchrift des 9 22 des Geſellſchafts Vertrages zu bewirken.

Halle a S., 14. October 1882.
Der Aufsichtsratn der Mansfelder Werke für Thon- und Magnesia-Fabribate,

Vorm. Gobr, Ramäohr.

Ein studl. theol. in höheren Seme-
ſtern, wünſcht Unterricht im Lateini-
ſchen und Griechiſchen zu ertheilen.
Honorar 75 Pfennig für die Stunde.
Näheres Unterplan 9 parterre.

Jn meinem Hauſe, Albrecht
ſtraße 18, Ecke der Bernbur
gerſtraße, iſt die herrſchaft
liche erſte Etage mit Bade-
ſtube c. für 350 Thaler pr.
1. April 1883 zu beziehen.

Otto Lange.
Ein ſchöner fünf Morgen haltender

Garten, in einer Stadt in der Nähe
von Eisleben, ſehr gutes Land, paſ-
ſend für einen Handelsgärtner, zu ver-
pachten. Adreſſe zu erfragen in der
Exped. d. Zeitung.

von 409/ Zins an ſind auf ländliche
Hypothek ſogleich auszuleihen. Gefäll.
baldige Meldungen beliebe man zu rich
ten an Hrn. R. J. Baer in Hal
berſtadt.

Mosse, Ulrichsſtr. 4 erbeten.
Jch ſuche für mein Rohzucker

Agentur- Geſchäft einen mit der
Correſpondence vertrauten jungen
Mann. Meldungen unter Beifügung
4 der Zeugniſſe brieflich erbeten.

F. W. Fürstenberg,
Halle a/S.

Für ſogleich oder I. Nov. d. J. eine
Wirihschafterin

geſucht, die mit feiner Küche und Fe-
derviehzucht vertraut fein muß.

von Helldorff,
Rittergut Baumersroda

bei Freyburg a u.
9OO0 2acForöchaedtöſn

zu dem billigen Preiſe von
30 wegen Aufgabe dieſes
ſind
3

Artikels abzugeben. Reflekt. belie-

Eine in allen Jweigen der Tandwirth. für
ſchaft erfahr. Wirthſchafterin, die wohlhab. Leute zu vergeben ge-
mehrere Jahre ſelbſtändig war, ſucht wünſcht. Werthe Adreſſen sub K. 16
zum 1. November Stellnng. Offert. an G. Clemens, Annoncen Ex
unter O. w. 18879 an Rudolf pedition, Schönebeck erbeten.

Grundſtück- Verkauf.
Ein für Reſtauration paſſendes Grund

ſtück mit Garten iſt preiswerth zu ver
kaufen event. zu verpachten. Reflektan-

ten bitte Adr. bei H. Gtraete un-
ter A. B. 8446 niederzulegen. Unter

händler verbeten.

Reelles Heirathsgeſuch.
Der Jnhaber eines ſehr rentablen

Geſchäfts, 30 Jahr a't, von angeneh-
men Aeußern, ſucht, da er wegen Ge
ſchäftsgebundenheit den Damencirkeln

fern, auf dem hier jetzt ſehr modernen
Wege eine ſeinen Jahren angemeſſene
Lebensgefährtin. Ein Mädchen, ein-
fach und herzlich, mit regem Sinn für
Häuslichkeit und einigen tauſend Mark
verfügbar, würde ſeinen beſcheidenen
Anſprüchen vollſtändig genügen. Hier-
auf reflektirende Damen können ganz

F T vertrauensvoll unter P. P. 10 Def-190,000 Thlr. Stiſtsgelder ſau poſtlagernd ihre Aoreſſen n
Photographie erwünſcht.
Ehrenſache.

Adoption?
Ein kräftig. Knabe, 2 Jahr, wird

einmalige Entſchädigung an

Discretion

W Ein gut empfohlener junger
Kaufmann, gelernter Materialiſt,
der kleine Reiſen mit Erfolg nebenbei
mit machen kann, findet baldigſt Stel
lung. Offerten unter A. 8418 beförd.
H. Gräfe's Annonc.-Exp. Halle a/S.

Bestaurant Rolchskanzer.

Heute, Sonntag früh
S Zpeckkuchen.

Als Stamm: Kalbsfricaſſée.
Paul Jahn

Restaurant Forell,,
Von heute ab friſcher Anſtich des ſo

beliebten Riebeck'ſchen dunklen

EXporthieres,
Empfehle ferner meinen kräftigen

Mittagstiſch, beſtehend in Suppe
ben ihre Adreſſe unter E. V. 748 an
Haasenstein C Vogzler,
Halle a/S. einzuſenden.

à 15 4 und Portionen à 30
Früh- u. Abendſtamm à 30 4.

Frühſtückkarte reichhaltig.

(R. B. 64.) Grundstück, neu er-
baut, mit Verkaufs Lo-
kalen, für jed, Geschäft
pass., ist in einer der

all belebtesten Vorstädte
Leipzigs f. 130,000
zu verk. Dasselbe be-
steht aus Vorder-, Hin-
ter u. Seitengebäudenv,
Stall., Hof und Garten.

Brandk. 161,000 mit I. Spark.
Hyp. zu 99,090 à 42), Anz.
2--3000 Off. sub P. 140 erb.
Leipzig, kl Pleischergasse 3,
Rob. Braunes, Ana.-Bureau.
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Niederlage in Halle a/S. bei W. Ass-

mann, Brettschneider u. Schumann, B.
Falke, G. Gröhe Joh. Mittlacher, Wilh.
Schubert H. O. Werther u. Co.

Ernst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebände,

empfiehlt in großer Auswahl vil-
ligſt: Hauspfeifen mit Ahorn, Maß
holder, Pfeffer-z, Weichſel und
Ebenholzrohr. Weichſfel Com-
merspfeifen in allen Längen mit
reichhaltigem Sortiment fein ge-
malter Köpfe u. feiner Quaſten.

Rehlkronenpfeifon.
Jagdpfeifen mit fein geſchnitztem

Holz u. Meerſchaumköpfen.
Arbeitspfeifen in vielen Muſtern.

Shagpfeifen.

e aegerho
Rathhausg. 45

hält ſich dem geehrten Publikum beſtens

empfohlen. Mittagstiſch
5à la carte u. Table c höte

à Couvert 75 u. I.
Früh u. Abend I Stamm-

eſſen. Hochf. echt Culmbacher à
Glas 20 Lagerbier v. Gebr.
Schulze, vorzügl. Lichtenhai
ner friſcher Anſtich ff. Heute Sonn-
nabends Stamm: Fricaſſée von
Huhn.

Unterzeichnete Fabrik ſucht ſofort
Fuhrleute zum Abfahren von Braun-
kohle ab Bahnhof Landsberg nach
dem Fabrikhofe.

Zuckerfabrik Quetz.

Die Liqueur
i t. JAn VDdesttas

v. Dr. de Créchy ist
un r. umin retevigkeit

zu verhindern u. sol-
ehe zu beseitigen.
Georges Le Ioussel
Chemiker u. Droguist
8 Carrefour de RKive

Genf, Schweiz.
5000 photograph.

Zeugnisse.
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Wollen U. bau wollene StruumpfwWanarere Qualitäten,

W'ollene u. baumweollene Strichksg arme i H. LeiSe gelb. SlIf, ver gr-
billigſten Preiſen in den beſten

J c Wnennene

Mit heutigem Tage eröffne ich am hieſigen
Platze unter der Firma

Rudolph Hahn
große Ulrichſtraße 52

ein Manufactur-, Mode-, Leinen-
und Baumwollwaaren-Geschäft

verbunden mit

Damen Confſectionmn.
Jch empfehle mein Unternehmen dem geneigten

Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums.
Hochachtungsvoll

Rudolph Hahn.
z n

nene

J. Schmuckler Co.
empfehlen für die

Winteresaison
ihr groß artig ES Lager

Darnirter u. ungarnirter Damenhäts

ſowie ſämmtliche

R v W ezu mäſßzigen Preiſen.
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Zur Eröffnung der Straßenbahn

v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector
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Der Speicher uebſt Comptvoir,
Leipzigerſtraße 53, iſt per I. April
1883 zu vermiethen.
Promenade 18 p.

e

Neuhei ken
Möbel n Serrdinen-Stoffen

vom einfachoten bio um Weoten Lewre
ich in ooliden Qualitäten und reicher Muskeranowaſrl u billigen Sreioen.

preiswerth und beliebt
Stelkeu, Falinitze, Saminc, Mhriver,

Inkrer, Frenjer
1,30 Meter breit, Meter 3,50 Mark.

Coupono her el Satoon (von A. Meter) unter Freio.

Willkelm Röper
Specialität für Feppicke, Mäbelotoffe uns Sardinen.

Leipsig, Köthe- Str. 1.

h

Annoncen
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Als besonder

nene

2

aller Art beför-500 Schock eichene Stagken,
dert porto undum damit zu räumen, verkauft billig

Chr. Berghaus,
Dampfſägewerk, Steg 14.

Näheres alte

Schwetſchfe ſche Buchdruck

Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 15. October:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Sängerbund a. d. Saale: Nm. 2 Generalverſammlung im „Prinz Carl“.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler

Stadt Theater.Sonntag den 15. October.
20. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum zweiten Male:

Eine neue Welt.
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von W. Mannſtedt.

Muſik von G. Steffens.
Montag den 16. October.

21. Vorſtellung im I. Abonnement.

Wohlthätige Frauen,
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Diens tag Zum erſten Male:

Die Reichsummittelbaren,
Ein Schauſpiel aus der Feudalzeit in 2 Abtheilungen und 5 Acten

von Friedrich Minden.
Montag den 16. October:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9-—-1 Uhr,
Bücher-Ausleihung von 1I1--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Stadtverordneten- Verſammlung Nm. 4 in Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend R r.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9——1 u. Nm. 4—5 W 1o.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 rüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

atentſchriften-Leſezimmer: Magdeburr o 12 Uhr und von 2-6 U e traße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
r m.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel zum Kron J

eHall. Turnverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtun
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

n der Turnhalle.

Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Concerte. Trio- Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der Actienbrauerei.

Be ein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.

b äs Garten.Sonntag den 15. October o. von Abends 8 Uhr an

bei freier Nacht.S BallEntrée 25 Pfg
Hallescher Turn- Verein

Sonnabend den 21. October er. Abends 8 Uhr
Generalversammlung in Freybergs Garten.

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung. 2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedene Anträge.

(Giebichenstein).
Sonutag d. 15. October

Grosses Concert
W. Halle.

Anfang 3 Uhr. Entree 25
Bei günſtigem Wetter findet das

Concert im Garten ſtatt.

Sonntag, 22. Oct.
720 früh

S Ad. Schmidt's

S Extrazue An sway BöPIII,

III. Claſſe 5 II. Cl. 7 hin
und zurück. Rückf. innerhalb 6 Tagen
mit allen Perſonenzüg. Billets nur bis
Donnerstag Abend 6 Uhr, ſpäter 1
Mark mehr bei Stein brecher
Jasper.

Restaurant
Ehberharrelt
Sonntag: Hamb. Aal-Suppe.

Ungarisch Sraszy.
Näruberger Schaub bier vochfein.

Miüttagstisch von 12-2 in
großer Auswahl.

Mediciniſchen

f r Inl'okayer- Wein
zur Stärkung für Kinder und Reconva-
lescenten empfiehlt in vorzügl. Qua-

lität J. Waltsgott.
M. B. Br.

Allen Denen, die sich bei dem
uns betroffenen schmerzlichen
Verlust so theilnehmend gezeigt,
sagen Wir hiermit aus vollstem
Herzen Dapk.
Aug. Schirmer und Frau.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. M. Holzapfel Merſe

burg) mit Hrn. E. Breithaupt (Breslau).
Frl. Jda Zeplin (Neuſtadt Magdeburg
mit Kaufm. Fritz Reider (Wernigerode).
Frl. F. Kreyer (Ummendorf) mit Hrn.
K. Wienrich (Arnſtadt'.

Verehelicht: Hr. B. v. Schütz mit Frl.
H. Kühne (Magdeburg). Hr. M. Langer
mit Frl. E. Lichtwitz (Magdeburg). Hr.
Rechtsanwalt R. Sachße mit Frl. Ant.
Scholze (Bautzen).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Amts
gerichts-Aſſiſtent Heſſe (Magdeburg). Hrn.
Emil Heiliger (Leipzig).

Eine Töchter: Hrn. F. Krüger (Acken-
dorf b. Althaldensleben). Hrn. A. Offen
hauer (Delitzſch).

Geſtorben: Rechnungs-Rath G. König
(Naumburg). Julius Heſſe (Naumburg).
Gutsbeſ. G. Zeiſing (Papitz). Firmen-
ſchneider B. Serfling (Zeitzſ. Dr. M. L.
Nieſe (Sudenburg). Reſtaurateur F W.
Winkler (Leipzigß. Frau Meyerſchmidt
(Leipzig). Lackirer H. Wille Leipzig.
Forſtbeſ. C. Wedde (Eilenſtedt). Rentier
Carl Kampf (Quedlinburg). Hr. von
Schultzendorff Tochter Edith (Naumburg.
Frau K. Kolber geb. Dittmann (Suden
burg). Frau P. Schröder geb. Rudolph
(Eilenburg). Frau P. Kurth geb. Berger
(Eitenburg.) Frau E. Friedrich geb.
Gebhardt (Wolferſtedt). Frau J Kirbes
(Helbra).
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Zweite Ausgabe. Halle, Sonntag den 15. October 1882.

Lokales.
Halle, den 14. October.

(Einführung des zweiten Bürgermeiſters.) Am
Montag wird der neugewählte zweite Bürgermeiſter unſerer
Stadt, der bisherige Landesrath Schneider aus Kaſſel,
feierlich in ſein neues Amt eingeführt werden. Demſelben geht
ein überaus ehrenvoller Ruf voran. Die „Heſſiſche Morgen
Zeitung macht ſich zum Dolmetſch der in Kaſſel bei dem Schei
den des Herrn Schneider aus ſeinem Wirkungskreiſe im Schooße
der Bevölkerung wachgerufenen Empfindungen. Sie ſchreibt

„Damit uns Heſſen nicht wieder mit Recht der Vorwurf ge
macht werden kann, daß wir unſere tüchtigſten Männer ohne
ein Wort der Anerkennung und des Dankes für ihre Leiſtungen in
die Ferne ziehen ließen, ſo ſei ihm auf dieſem Wege im Namen
der Beamten, welche den ſeither ſeinem Decernate unterſtellten kom
munalſtändiſchen Anſtalten Heſſens angehören, ein freundliches
Scheidewort x Seine perſönliche Liebenswürdigkeit und
die humane, ſtets wohlwollende Art, womit er den Wünſchen auch
der unteren Beamten entgegenkam und ſie, wenn irgend möglich,
zu erfüllen beſtrebt war, ſichern ihm ebenſo ſehr ein dauerndes An
denken als ſeine unermüdliche Arbeitskraft und treue Pflichterfüllung.
Das lebhafteſte Bedauern über ſeinen Weggang theilen, wie wir
aus beſter Quelle wiſſen, mit ſeinen vielen Freunden alle
Ritglieder des Landesdirektoriums und des ſtändiſchen
Ferwaltungsausſchuſſes ohne Ausnahme. Sie Alle er-
kennen den hohen Werth Deſſen an, was Herr Landesrath Schnei-
der für die ſtändiſche Verwaltung geleiſtet hat. Er läßt keinen
Gegner hier zurück. ſondern nur Männer, die ſich freuen werden,
wenn, wie mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt, ihr Landsmann auch
in ſeinem neuen Amte dem heſſiſchen Heimathlande Ehre macht.
Röge auch Herr Schneider auf ſeinem ferneren Lebensgange, der
ihn aller menſchlichen Vorausſicht nach gewiß auch zu weiteren
Ehren und noch ausgedehnterem Wirkungskreiſe führen wird, ſeine
heſſiſchen Landsleute nicht vergeſſen, ſondern in freundlicher Er
innerung behalten

Nach dieſem warm empfundenen Scheidegruß ſind wir
allerdings zu ſehr hohen Erwartungen von der Amtsführung des
Herrn Bürgermeiſters Schneider berechtigt. Wir wollen wünſchen,
taß ſie ſich erfüllen. Der alte griechiſche Dichter Simonides hat
einſt die treffliche Wahrheit ausgeſprochen, gcAerö e
äyuäö ſchwer iſt es gut zu ſein. Bittere Er-
fahrungen werden auch dem Herrn Schneider nicht erſpart blei
ben. Jn die Verwaltung unſerer Stadt iſt leider ein politi-
ſcher Geiſt eingezogen: wichtige Fragen werden nicht mehr
allein nach Rückſichten auf das Gemeinwohl, ſondern zugleich
von dem Geſichtspunkte des politiſchen Parteigetrie-
bes aus beurtheilt. Die Objecktivität des Urtheils leidet darun-
ter; die Vertreter der ſtädtiſchen Verwaltung laufen Gefahr, ſich
in einen bedenklichen Gegenſatz zu einem großen Bruchtheil der
Bevölkerung zu bringen und die Kritik ihrer politiſchen Gegner
herauszufordern. Denn werden die Dinge in der ſtädtiſchen Ver
waltung auf dieſe Schneide des Schwertes geſtellt, ſo greift für alle
auf einem feſten politiſchen Standpunkt ſtehende Bürger unſerer
Stadt auch das: „Wer nicht mit uns iſt, iſt wider uns“
Platz, und der ſtädtiſche Beamte muß es ſich gefallen laſſen, wenn
er mit dem Maß gemeſſen wird, mit dem er ſelbſt mißt. Wir
wollen lebhaft wünſchen, daß Herr Bürgermeiſter Schneider die
Klippen vermeidet, die ihn in ſeiner hieſigen Amtsführung bedro-
hen; er darf gewiß ſein, daß er dann in allen Denen, welche das
Stadtregiment nicht vom politiſchen Geſichtspunkte aus gehand-
habt ſehen wollen, eine feſte Stütze findet.

Unſere Pferdebahn, welche auf der ſeit dem 5. d.
probeweis eröffneten Linie: „BahnhofPoſtſtraßeMühlweg“ Tag
um Tag eine ſo hochzradige Frequenz aufzuweiſen gehabt hat,
daß es noch immer zu den ſeltneren Fällen gehört, inmitten der
Linie einſteigen und einen Sitzplatz erhalten zu können, wird
Sonntag, den 15. October, officiell und feierlich den vollen Be
trieb aufnehmen. Das erſte feſtliche Befahren der geſammten
Bahnſtrecke wird vom Marktplatz aus, und zwar kurz nach 1 Uhr
erfolgen. Die zu dieſer Feſtfahrt Geladenen verſammeln ſich im
reſp. am Rathhauſe. Es ſind dies der Herr Regierungspräſident
von Dieſt, welcher, wie bekannt, der gedeihlichen Entwickelung
unſerer Stadt ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmet, ferner
Herr Oberregierungsrath v. Bötticher, der geſammte Magiſtrat,
die Stadtverordnetenvorſteher, die Mitglieder der Kommiſſion,
welche ſeiner Zeit die Anlage der Bahn zu berathen hatte, die
Vertreter der Preſſe, ſowie einige Herren Bürgermeiſter von
auswärts, in deren Städten von den Halliſchen Unternehmern
ebenfalls Pferdebahnen angelegt wurden. (Nürnberg, Fürth,
Bremerhafen.) Unter Muſikklängen wird ſich dann der geſchmückte
Wagenzug in Bewegung ſetzen und die Rundfahrt beginnen, welche
mit der Beſichtigung der in der Kloſterſtraße belegenen Remiſen,
Stallungen u. ſ. w. ihr Ende findet. Ein gemeinſchaftlich um
3 Uhr in „Stadt Hamburg“ eingenommenes Mahl wird den
Abſchluß der Eröffnungsfeierlichkeiten bilden. Wünſchen wir
dem unter ſo günſtigen Auſpicien begonnenen Unternehmen,

Halliſche Gedenktage.
15. October.

Am 15. October 1837, alſo heute vor 45 Jahren, fand die
feſtliche Einweihung unſeres Schauſpielhauſes ſtatt.
Die Theaterverhältniſſe Halles vor dem Bau dieſes Hauſes ſind
ſchvn bei anderer Gelegenheit kurz ſkizzirt worden. Zuletzt (ſeit
1811) wurden die Vorſtellungen in der ehemaligen Schulkirche
des alten Barküßerkloſters (an Stelle der jetzigen Univerſität) ab
gehalten, die durch Oberrergrath Reil zu ſolchem Zwecke herge-
richtetwar. 1827 ging dies Gebäude in andere Händeüber und 1828
wurde es behufs Errichtung der Univerſität niedergeriſſen. Die

Schauſpielertruppen, die noch Aufführungen veranſtalteten, mußten
ſich interimiſtiſch theils mit der Univerſitätsreitbahn (Atmer ſche
Geſellſchaft) theils mit dem großen Rathskellerſaale (Lohmeierſche
Geſellſchaft begnügen. Gegenüber dieſen einer Univerſitätsſtadt
wenig angemeſſenen Zuſtänden war eine durchgreifende Abhülfe
dringend nöthig, und wir haben dieſelbe hauptſächlich den Be
mühungen der Stadträthe Wucherer und Dürking zu danken,
welche 1836 eine Aktiengeſellſchaft zum Schauſpielhaus-
bau zu Stande brachten. Man legte Aktien à 100 Thlr. zur
Zeichnung auf, die Stadt gab unentgeltlich den 130 Fuß langen

und 50 Fuß breiten Bauplan unter gleichzeitiger Bewilligung
der Planirungskoſten, und der Bau des Hauſes, der dem Zimmer
meiſter Kreye unter Leitung des Bauinſpectors Schulze über-
tragen war, ſtieg inmitten der eben vollendeten Promenadenan-
lagen ſo raſch epor, daß die Bühne ſchon am 2. April 1837

einem Prolog und der Schiller ſchen Braut von Meſſina
aufgeführt durch die Beethmannſche Truppe) eröffnet werden
konnte. Den Sommer gebrauchte man noch zur vollſtändigen
Herſtellung des Zuſchauerraums und der übrigen inneren Aus

welches mit großem Koſtenaufwande ſich die Hebung und Förderung
des Verkehrs in unſerer Stadt zur Aufgabe macht, ein fröhliches
Gedeihen und ſtetig fortſchreitende Weiterentwickelung.

(Stundenplan) der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule,
combinirt mit der Sonntags und gewerblichen Zeichenſchule im
Winterhalbjahr 1882/83.

Im Winterhalbjahr 1882/83 wird Sonntags außer den
Kirchenzeiten und Wochentags in den Stunden nach Feierabend,
wie folgt, unterrichtet werden:

Sonntag, Vormittag: Freihandzeichnen, Ornament und
Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Deutſch, Geometrie.
Nachmittag 1--3 Uhr: Enzliſch, Freihandzeichnen, geome-
triſches und Modellzeichnen.

Montag, Abends 8--10, reſp. 9 Uhr: Buchführung,
I. Abtheilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen, Orna-

ment und Fachzeichnen. ßDienstag, Abends 8--10, reſp. 9 Uhr: Rechnen für
2 Abtheilungen, fremde Sprachen.

Mittwoch, Abends 8--10, reſp. 9 Uhr Deutſch für
2 Abtheilungen Freihandzeichnen geometriſches- und Modell-
zeichnen.

Donnerstag, Abends 8--10, reſp. 9 Uhr: Geo-
metrie; I. Abtheilung: Buchführung;, II. Abth.: Phyſik und
Chemie.

Freitag, Abends 8--10, reſp. 9 Uhr Rechnen für 2
Abtheilungen.

Sonnabend, Abends 8--10, reſp. 9 Uhr: Deutſch
in 2 Abtheilungen, incl. Schreiben, Leſen.

Sämmtliche Unterrichtsſtunden finden in den Räumen der
ehemaligen Provinzial-Gewerbeſchule, ſtatt (Stadtgymnaſium).

Anmeldungen neu eintretender Schüler ſind Mittags 12--1
Uhr bei Herrn Dr. Richter, Weidenplan 30, zu bewirken.
Die Lehrherrn werden erſucht ihre Lehrlinge zu regelmäßigem
Schulbeſuche anzuhalten. Nicht entſchuldigte Verſäumniſſe wer-
den ſofort angezeigt. Die nähern Anweiſungen bezüglich der
Lehrer, ſowie der Einſtellung in die verſchiedenen Abtheilungen
werden mit Anfang des Unterrichts den Schülern unmittelbar,
zu Anfang November öffentlich mitgetheilt werden. Desgleichen
wird zu Anfang November beſtimmt, ob eine weitere Zeichenſtunde
noch eingereiht werden ſoll.

Das Curatorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

L. Hildenhagen.
Nächſten Sonntag Abend 8 Uhr wird, wie fortan jeden

Sonntag, im Saale des hieſigen evangeliſchen Jünglingsvereins,
Mauergaſſe 6, Herr Superintendent a. D. Hartung einen Vor
trag über die Eskimos halten, wozu jeder freundlichſt einge
laden wird. Möchten ſich doch recht viele junge Leute bereit fin-
den laſſen, dem Vereine beizutreten und Alle, die wahre Liebe zum
Volke haben, dieſe gute Sache fördern helfen. Herr Paſtor Alberts
als Präſes wird gern darüber Näheres mittheilen. Vor Kur
zem hat eine große Verſammlung von Freunden der Jünglinge am
Hermanns Denkmale ſtattgefunden, um die große Zahl von Jüng-
lingsvereinen Deutſchlands durch einheitliche Verbindung ſich näher
zu bringen und zu beleben. Jn unſerer Provinz und Anhalt be
ſtehen bereits 15 Vereine; von denen der in Wittenberg letzten
Sonntag ſein Jahresfeſt unter Betheiligung der Magiſtratsbe-
hörde feierte.

Statiſtik der hieſigen vierten diesjährigen
SchwurgerichtsPeriode.) Zur Verhandlung waren anbe-
raumt zuſammen 18 Sachen, und zwar: 7 wegen Meineids,
2 wegen Urkundenfälſchung, 2 wegen Sittlichkeitsverbrechens,
2 wegen Landfriedensbruchs, 1 wegen Amtsvergehens, 1 wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung, 1 wegen Kindesmords, 1 wegen
Mordes, 1 wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode.
Einer der Landfriedensbrecher war zugleich wegen Majeſtätsbe-
leidigung angeklagt. Verhandelt wurde in allen 18 Sachen mit
zuſammen 24 Angeklagten. Von dieſen wurden 21 verurtheilt
und 3 freigeſprochen. Von den 21 Verurtheilten wurden 12 mit
Zuchthaus und 9 mit Gefängniß beſtraft. Die erkannten Zucht-
hausſtrafen betragen 32 Jahre, die Gefängnißſtrafen 10 Jahr
7 Monate. Mildernde Umſtände wurden 1 Angeklagten zugebilligt.
Den zu Zuchthaus verurtheilten Angeklagten wurden ſämmtlich
zugleich die bürgerlichen Ehrenrechte auf Zeit, zuſammen auf 62
Jahre, aberkannt. Von den 3 Freiſprechungen geſchah eine auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft. Jn 13 Sachen entſprach das
Verdikt der Geſchworenen im Weſentlichen dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft, in 2 Sachen wurde ſtatt Meineid nur
fahrläſſiger Falſcheid, in 1 Sache ſtatt Mord nur Todtſchlag von
den Geſchworenen angenommen.

Die Deputation des hieſigen Vereins „ehemaliger
12. Huſaren“, welche zur Empfangs Feierlichkeit des Herrn

Zweite Ausgabe.

RegimentsChefs nach Merſeburg geladen war, war noch in letzter
Stunde auf telegraphiſchem Wege von der auf früh 8 Uhr feſt
geſetzten Ankunft des Großfürſt Wladimir in Kenntniß geſetzt
worden. Das Unglück wollte es, daß eines der älteſten Mit
glieder des Vereins, Kamerad Kaufmann, den Zug verpaßte. Ohne
ſich lange zu beſinnen, machte ſich Herr K. zu Fuß auf nach Merſe
burg, wo er denn auch nach 3ſtündigem Marſche, kurz nachdem
der Großfürſt eingetroffen war, ankam. Gewiß ein Zeichen
von wahrem Eifer für die Vereinsſache.

Hieſige Geſchäfte wurden in der letzten Zeit häufiger von
einem Frauenzimmer unſicher gemacht, welche, unter dem Vorxgeben,

daß ſie im Auftrage von, den betreffenden Geſchäften bekannten
Perſonen komme, verſchiedene kleinere Geldbeträge oder Waaren
zu erſchwindeln wußte. Jn den meiſten Fällen wurde der Schwind-
lerin das Gewünſchte anſtandslos verabreicht. Der Zufall wollte,
daß ſie ſelbſt ſich der Polizei überlieferte, indem ſie von einem ihr
widerfahrenen Diebſtahl Meldung machte, wobei ſie nach dem ge
gebenen Signalement als eine gewiſſe V. aus Wettin erkannt
und feſtgenommen wurde.

Auf einer Herberge hierſelbſt wurden vor einigen Tagen
zwei Schränke erbrochen und verſchiedene, zwei Handwerkern ge
hörige Sachen entwendet. Der ermittelte Dieb wurde feſtge-
nommen und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 13. Oktober. (Zu den Wahlen. Unfälle. Ka

tholiſche Schule.) Geſtern Abend hielt die konſervative Partei im
Wieſenhauſe eine zweite Wahlverſammlung ab, in welcher der Herr
Dr Hans Dellbrück- Berlin vor zahlreich verſammelter Menge
ſeinen politiſchen Standpunkt in gewandter und ausdrucksvoller
Rede abermals darlegte. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende
Herr Dr. Richter mit kurzen Worten nochmals erwähnt daß der
Herr Prof. Gneiſt, ein Mandat anzunehmen, abgelehnt habe, trotz-
dem er ſich früheren Auslaſſungen zufolge hierzu bereit erklärt hatte,
ertheilte er dem Dr. D. das Wort. Gleich zu Anfang gab Redner der
Verſammlung kund, daß er einer der entſchiedenſten Anhän-
ger des Reichskanzlers ſei, da dieſer nach ſeiner Anſicht der
Mann ſei, der unſer Vaterland zu der jetzigen Größe und Blüthe
zu führen gewußt habe und faſt ausnahmslos die richtigen Mittel
und Wege zum Zwecke aufgefunden habe. Der Reichskanzler ſei der
Mann, dem Preußen eine parlamentariſche Conſtitution
zu verdanken habe. Kein anderes Herrſcherhaus Europas ſei mit
ſeinem Volke ſo eng verbunden wie das unſrige. Bei dieſer
Ausführung berührte er vor allem das gewählte Königthum in Bel
gien und das Parteiregiment in England. Die Gründe, weshalb
Redner für das indirekte Steuerſyſtem des Kanzlers agitirt,
ſind die, daß der Steuerzahler nicht an einem beſtimmten Tage in
die Taſche greifen müſſe, um zu zahlen, ſondern daß es in ſei
nem Belieben und in die pekuniären Verhältniſſe deſſelben geſtellt
ſei, dem Staate ſeine Abgaben zu entrichten. Die Löſung der ſo
zialen Frage, welche in allen, auch in gelehrten Kreiſen ſo viel
Staub aufgewirbelt hat, löſt er einfach mit: „Sicherung dem Ar
beiter!“ Sicherung in Krankheit, in Noth, in beſondern Unglücks-
fällen ec., nicht Erhöhung des Lohnes um etliche Groſchen, ſchafft
dem Arbeiter das Bewußtſein daß der Staat auf ſein Wohl be-
dacht ſei. Die brennendſte aller, die Kirchenfrage, näher be
leuchtend, ſprach Redner ſich dahin aus, daß er zu dem Kanzler das
unbedingte Vertrauen habe, daß er auch hier die rechten Mittel zum
Zwecke finden würde, um zur friedlichen Löſung derſeben zu führen.
Seinen religiöſen Standpunkt berührend erklärte er, daß
Schule und Kirche Hand in Hand gehen müſſen, daß Religion
die Grundlage äller chriſtlichen Erziehung ſei; denn nicht
nur unterrichten, ſondern auch erziehen ſoll die Schule. Hierauf
nahm der Vorſitzende das Wort und nachdem durch Akklamation
der Redner einſtimmig zum konſervativen Candidaten der beiden
Mansfelder Kreiſe proklamirt worden war, ſchloß derſelbe die Ver
ſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.
Jn nicht geringen Schrecken wurden viele Bewohner der oberen
Ricolaiſtraße geſtern früh verſetzt, als ſich während der Nacht ihre
Keller bedeutend mit Waſſer gefüllt hatten. Durch das Einſinken
irgend eines unbekannt geweſenen unterirdiſchen Canals waren die
Waſſerleitungsröhren zerriſſen und das denſelben entſtrömende Waſſer

hatte den Schaden angerichtet. Geſtern fand die feierliche Ein
weihung der neuen katholiſchen Schule hierſelbſt ſtatt. Durch die
Unvorſichtigkeit eines Knechtes wurden die dem Kaufmann Simon

ehörigen großen Ladenſcheiben durch den Wagen demolirt. ZJnDoge des anhaltenden Regens iſt der hinter der Hüneburg belegene

Saudamm, deſſen Reparaturen ſchon colo ſſale Geldſummen ver-
ſchlungen haben, wieder in Rutſchung gerathen, ſo daß der nach
Caſſel abgehende Schnellzug, durch rechtzeitige Signale gewarnt,
einer großen Gefahr rechtzeitig entgangen iſt.

c Niemberg (Saalkreis), II. October. (Wahlver-
ſammlung.) Heute Abend fand im Lutter'ſchen Reſtaurations
lokale hierſelbſt eine Wählerverſammlung der liberalen Partei
ſtatt, die ſehr ſchwach beſucht war, denn wir zählten nur wenig
über zwanzig Perſonen, darunter einige Fremde und fünf halliſche
Herren. Nachdem ein Comité gebildet, ergriff Herr Kaufmann
Apelt-Halle das Wort, um nach einigen einleitenden Bemerk-
ungen dem Herrn Rentier Jellin ghaus das Wort zu ertheilen.
Die Rede des Herrn Vortragenden ſelbſt brachte nichts Neues.
Nachdem Redner über die ſchweren Bemühungen der liberalen

urſacht hat, iſt jedem Hallenſer bekannt.
auch nicht die Tage ſo doch die Jahre gezählt, bis wir anſtatt des
alten, unſchönen ein neues, würdiges Schauſpielhaus einweihen
können!

Hieran mözen ſich noch in Kürze zwei Gedenktage aus dem
vorigen und vorvorigen Jahrhundert ſchließen, die zwar ohne her-
vorragende Bedeutung, aber in ihrer Art doch von Intereſſe ſind.
Der 15. Oktober 1629 giebt uns wieder ein Beiſpiel, mit welcher
zähen Hartnäckigkeit die Stadt Halle den ſeit dem 16. Jahrhundert
währenden Kampf um ihre alten Freiheiten und Rechte führte,
wie ſie keine Gelegenheit vorübergehen ließ um auf dieſem Ge
biete den fürſtlichen Oberherren ein Zugeſtändniß abzuringen oder
wenigſtens den Verſuch dazu machte. 1628 hatte Kaiſer Fer-
dinand II. das Erzſtift Magdeburg für ſeinen Sohn Leopold Wil-

e n

helm in Beſitz genommen, und bald ſandte Halle eine Supplik an
den Kaiſer, (15. Oktober 1629) daß ihr die Gerichtsbarkeit

in der Stadt, über das Salzwerk, in Glaucha und
Neumarkt wieder verliehen werden möge. Man ſcheint in Wien
die Supplik einfach zu den Akten gelegt zu haben trotz aller der
ſchönen Gründe und Motive, die ihr von dem Halliſchen Syndi-
kus Bohſe einverleibt waren. Unter letzteren prangt oben an das
Argument, daß Halle ehemals eine freie Reichsſtadt geweſen ſei,
welches mit großer pſeudohiſtoriſcher Gelehrſamkeit unterſtützt
wird. Schon v. Dreyhaupt bemerkt dazu: „Alle dieſe vermeinte
ScheinGründe beruhen theils auf offenbaren Unwahrheiten, theils
auf ſehr ſchwachen Füßen und in der That ſteht es feſt daß
Halle zwar Mitglied der Hanſa, aber niemals freie Reichsſtadt
geweſen iſt. Endlich berichtet uns der 15. Oktober 1738 von
der Hinrichtung zweier Mitglieder einer großen, man kann ſa
gen großartig organiſirten Diebes und Räuberbande, welche
in einer heute ungeahnten Ausdehnung um Halle herum mehrere
Jahre ihr Unweſen trieb. Ueberfälle, Einbrüche und Diebſtähle
werten von ihr aus Pfaffendorf, Holleben, Volkſtedt, Farrenſtädt,
Wolferſtädt, Ammendorf, Wettin e. erzählt, und die Landbevölker
ung lebte in ſteter Angſt und Unſicherheit. Schließlich wurde man
der Hauptmitglieder durch Verrath habhaft. Jhre Zahl war ſo
groß und das Unterſuchungsmaterial ſo umfangreich, daß drei Spe
zialbeamte dazu von Berlin abgeordnet werden mußten und zwei

Jahre bis zur vollen Erledigung verſtrichen. Von der Bande
wurden 8 Perſonen hingerichtet, unter den erſten jene beiden am
15. Oktober 1738 zu Halle, die übrigen mit Feſtung, Zuchthaus
oder Landesverweiſung beſtraft.



Partei deren Entgegenkommen gegenüber der nationalliberalen
Partei bis an die Grenzen der Möglichkeit gegangen ſein ſoll
die nationalliberale Partei für ſich zu gewinnen geſprochen,
wandte er ſich gegen die konſervative Partei, die mit den Cleri-
calen gleich Mann und Weib Hand in Hand ginge und einen
Rückſchritt anſtrebe. Die Conſervativen ſeien ſehr rührig geweſen
und ihnen ein Erfolg nicht abzuſprechen. Aus dieſem Grunde ſei
es Pflicht der liberalen Parteien, einmüthig vorzugehen, um den
Sieg bei der bevorſtehenden Landtagswahl zu erringen. Auch
wurde über die Publikation der liberalen Angelegenheiten in der
„SaaleZtg.“ und im „Hall.Tageblatte“ geſprochen, wobei ein
Seitenhieb gegen die „conſervative Halliſche Zeitung“ geführt
wurde. Nur die liberale Partei könne die Staatsverwaltung in
die richtige Bahn führen, und ſchon ſeit Anfang dieſes Jahr-
hunderts ſeien alle heilſamen Staatseinrichtungen der gedachten
Partei zu verdanken. Mit einem Worte: Nur bei der liberalen
Partei iſt das Heil zu ſuchen. Auch Fürſt v. Bismarck wurde
als Politiker nach außen hin im ſchönſten Licht gezeigt; doch habe
derſelbe für manche innere Staatseinrichtung nicht immer das
richtige Verſtändniß. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer endete der Vortrag der zu einer eigentlichen
Debatte nicht Stoff gegeben zu haben ſchien.

K. Nordhauſen, 13. Oktober. (Kreisſynode.) Unter
dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Dr. Hagſe von hier
tagte am 12. d. Mts. im Riefenhauſe hierſelbſt die Kreisſynodal
Verſammlung. Aus dem vom Herrn Vorſitzenden erſtatteten
Jahresbericht entnehmen wir, daß im Synodalbezirk eine Zu
nahme am Beſuch der Kirche zu verzeichnen. Auch die kirch
lichen Taufen haben um 40/ ſich vermehrt, während im Vorjahr
von 1247 Kindern 1117 die Taufe empfingen, wurden im letzten
Jahre von 1237 Kindern 1229 kirchlich getauft. Unter den
Geburten befinden ſich 74 uneheliche (790). Die kirchlichen Trau
ungen wurden von 60 der verheiratheten Paare gegen 58
im Vorjahre nachgeſucht; von den 818Verſtorbenen wurden 503
kirchlich beerdigt; konfirmirt wurden 666 Kinder, das heilige
Abendmahl empfingen 4294 und zwar 38 mehr als im Vorjahre.
Kranke in den Häuſern empfingen 49 die Kommunion. In die
evangeliſchlutheriſche Landeskirche wurden 4 Diſſidenten aufge-
nommen. Nunmehr ſchritt die Kreisſynodal Verſammlung zur
Erledigung der drei Vorlagen: 1) Wiederherſtellung und Beleb-
ung der kirchlichen Katechiſation (Referent: Herr Paſtor Pape-
Gudersleben); 2) die Theilnahme der Kreisſynode an den Arbeiten
und Beſtrebungen des GuſtavAdolf Vereins Referent Herr
Diaconus HerbſtEllrich); 3) Organiſation der Fürſorge für ent
laſſene Strafgefangene (Referent: Herr Paſtor Sachtleben Nord
hauſen). Mit Gebet wurde die Synode geſchloſſen.

L Nordhauſeu, 12. Oktober. (Feuersbrunſt.) Jn
Harras bei Heldrungen brach neulich auf dem Hausboden
des Einwohner Lippold, während der Abweſenheit der Lip
pold'ſchen Eheleute Feuer aus, welches vermuthlich durch
Spielen eines vierjährigen Knaben mit Streichzündhölzchen
veranlaßt worden war. Das Feuer wurde durch die ſchnelle
Hülfe der Einwohnerſchaft bald gedämpft. Erwähnenswerth
iſt hierbei die Errettung eines zweijährigen Kindes,
welches zur Zeit des Brandes in einem Bette auf dem Haus
boden ſchlief. Der Nachbar Schneider, welcher die erſte
Hülfe leiſtete, fand das Kind und zwar munter im Bett
ſitzend, erſt, nachdem er den dichten Qualm auf dem Boden
durch Einſchlagen der Fenſter Luft geſchafft hatte.

S Suhl, 13. Oktober. (Eine Kataſtrophe im
Trenkbachthale.) Hier befindet ſich ein ziemlich großer Teich,
der Flößteich genannt. Die Meininger Forſtbehörde hat das
Recht, das Waſſer dieſes Teiches beliebig zum Flößen ihrer
Hölzer in der Schleuſe benutzen zu können. Vor ungefähr
6 Jahren ließ die genannte Behörde den 6 mm hohen Damm
in einer Breite von 5——6 m aufgraben und einen ſteinernen
Abzugskanal einlegen, weil der frühere Kanal nicht hinreichend
Waſſer ſpendete, wenn Holz geflößt wurde. Dieſer Neubau iſt
nach und nach vom Waſſer zerſtörend angegriffen worden und
hat am 6. d. Mts. Nachmittags ſeinen Durchbruch gefunden
und zwar in der Art, daß die ganze Erdmaſſe des Neubaues
mit dem darauf ſtehenden Häuschen fortgeriſſen wurde. Der
Schaden, den das Waſſer an der noch nicht vollendeten Chauſſee,
an den Wieſen, an den Brenn und Bauhölzern angerichtet
hat, iſt beträchtlich, den Sachverſtändige auf 2 3000 Thaler
angegeben, ungerechnet des Verluſtes der zahlreichen Forellen,
welche im Teiche waren und vom Waſſerſtrom der Schleufe
zugeführt ſind. Zwei Geſchirre, welche ſchwer mit Holz be-
laden waren, ſind kaum dem Untergange entronnen.

4 Seyda. (Viehmarkt.) Der in vergangener Woche
hierſelbſt abgehaltene Viehmarkt war außerordentlich ſtark
beſucht, namentlich war Rindvieh, und beſonders gutes Vieh,
recht zahlreich aufgetrieben es wurden einige 80 Häupter
gezählt. Der Preis hierfür war ein hoher, doch wurden
mehrere recht befriedigende Abſchlüſſe zu Stande gebracht.
Auch einige 20 Stück Pferde waren zum Verkauf geſtellt.
Schweine, namentlich Saugthiere, waren in größter Anzahl
vorhanden, doch der Preis war gegen ſonſt ein etwas ge
drückter und wurde das Paar mit 15--18 Mark bezahlt.
Man giebt ſich der frohen Hoffnung hin, daß unſere Vieh-
märkte ſich immer mehr beleben werden, zumal unſer Ort
eine Umgegend hat, in welcher recht lebhafte Viehzucht be-
trieben wird, und oft Prachtexemplare von hier ausgeführt
werden.

Aus Anhalt, 12. Oktober Die neulich aus Cöthen
gemeldeten Wahlen der Kreistagsabgeordneten finden
gegenwärtig, d. h. im Laufe des Oktober, in unſerem ganzen
Herzogthum ſtatt. Sie wiederholen ſich nach je 6 Jahren
und wurden zuletzt 1876 vorgenommen. Wo ſie bereits vor
über ſind, hat ſich diesmals eine regere Betheiligung der
Wahlberechtigten gezeigt als früher. Die Phyſignomie der
Kreisvertretungen wird durch die neuen Wahlen nicht weſent-
lich verändert werden. Jn Ballenſtedt feierte am 9.
d. M. die verwittwete Herzogin von Bernburg ihren 71. Ge-
burtstag unter allſeitigen Zeichen der Theilnahme Ballenſtedt
ſelbſt hatte Feſtſchmuck angelegt; zugleich wurde das 25-
jährige Jubiläum des Ballenſtedter „Friederikenſtifts“ begangen.

Der zweite Sohn unſeres Herzogs, Prinz Friedrich, be
giebt ſich, mit längerem Urlaub von ſeinem in Berlin gar-
niſonirenden Regimente verſehen, nach München, wo er Vor-
träge an der Kunſtakademie hören wird. Jn Deſſau iſt
es gelegentlich einer nächtlichen Ruheſtörung zum Meſſerſtechen
gekommen; ein junger Mann wurde nicht unerheblich verwundet.

Jn Roßlau hat der Anhaltiſche Sängerbund einen Sän-
gertag gefeiert, zu dem etwa 180 Theilnehmer erſchienen
waren. Jn Zerbſt beging die freiwillige Feuerwehr in
ſolenner Weiſe ihr 15jähriges Stiftungsfeſt. Die neue
Kohlengrube bei Plötzkau, von der Jhnen mehrfach berichtet

worden, iſt bereits im Betriebe und liefert gute Braunkohlen,
die in der Umgegend als Brennmaterial ſtark begehrt werden.

Bei dem benachbarten preußiſchen Beſedau iſt vom Fis-
kus Steinſalz erbohrt. Jn Gröbzig erhängte ſich der
du Gutſchalk, wie es heißt in einem Anfall von

eiſtesſtörung.
B Eiſenach, 13. Oktober. (Vortrag.) Der Volks

bildungsverein zu Eiſenach eröffnete am 11. d. M. ſeine
Winterſaiſon. Herr Oberpfarrer Dr. Marbach zu Eiſenach
hielt einen Vortrag „Ueber das in Eiſenach zu Ende April
1322 aufgeführte Spiel von den 10 Jungfrauen“. Redner
beleuchtete die effektvolle dramatiſche Faktur deſſelben. Den
Schluß und gleichſam die Moral des Stückes bildete der
Ausſpruch Jeſu, daß nichts, ſelbſt die Fürbitte der im Mittel-
alter für allmächtig geſchätzten Himmelskönigin Mutter Maria,
die thörichten Jungfrauen habe retten können. Und dieſe
Tendenz habe auf den Landgrafen „Friedrich mit der gebiſſe-
nen Wange“, der ein ſehr kriegeriſches und an ſchnellen, oft
unüberlegten Schritten reiches Leben geführt, einen ſo mäch
tigen Eindruck gemacht, daß er einen Schlaganfall erlitten,
der ihn gelähmt und von deſſen Folgen ihn erſt nach 2
Jahren der Tod erlöſt habe.

(Wahlbeſtätigung. Zu den Wahlen. Eiſen-
bahn.) Die Wahl des Lehrers Görbing aus Weißenſee
als Bürgermeiſter der Stadt Heldrungen iſt beſtätigt worden.
Wie verlautet, wird die Einführung des Gewählten am 18.
d. M. durch den Königl. Landrath Grafen von der Schulen-
burg zu Cölleda erfolgen. Die Kandidaten der konſer
vativen Partei des Wahlkreiſes Sangerhauſen Eckartsberga
Kreisrichter a. D. Schmidt und RegierungsPräſident von
Wedell werden am 15. d. M. in Lohſa und Cölleda über
ihre parlamentariſche Thätigkeit Bericht erſtatten und ihre
Stellung zu den vorliegenden politiſchen Fragen darlegen.
Aus Veranlaſſung eines geſtellten Antrags: die ſogenannte
Unſtrut Eiſenbahn von Laucha über Bibra, Saubach und
Wiehe nach Artern zu führen, haben vor Kurzem Erhebungen
über die Rentabilität dieſer Linie ſtattgefunden. Durch einen
Ausbau dieſer Linie würde jedenfalls das altberühmte Bad
Bibra wieder mehr in Aufnahme kommen und an Frequenz
gewinnen.

n. Gera (Reuß), 12. October. Oeffentlicher
Kurſus zur Anlegung von Nothverbänden c. Gas
und electriſche Beleuchtung. Der Greizer Weber-
ſtrike). Der hieſige Gemeinderath hat die Summe von 300
Mark bewilligt zur Errichtung eines öffentlichen Kurſus zum
Anlegen von Nothverbänden bei Unglücksfällen. Es ſoll
ſich dabei nicht darum handeln Heilgehilfen heran zu bilden,
ſondern darum, Leute aus den verſchiedenſten Berufskreiſen zu
unterweiſen, welche Handgriffe vorzunehmen ſind, wenn irgend
ein Unglücksfall eingetreten und ein Arzt nicht gleich zur Stelle
iſt. Die hieſigen Fabrikanten ſollen erſucht werde, einzelne ihrer
Arbeiter zu dem Kurſus abzuordnen. Jn Rückſicht auf die
immer mehr ſich ausbreitende elektriſche Beleuchtung
will die hieſige Stadt die Ausgaben für Gasanlagen be-
ſchränken, um nicht Geld in ein Werk zu ſtecken, welches
über kurz oder lang außer Benutzung geſetzt werden wird.
Der Gemeinderath hat denn auch einen Betrag von 900 M.,
welcher für nächſtes Jahr zur Umwandelung von Roſtöfen der hie-
ſigen Gasanſtalt in Generatorofen gefordert war, nicht be-
willigt. Jn Greiz iſt von der vereinigten Arbeiter-
Com miſſion eine Bekanntmachung erlaſſen daß die Arbeit in
den Webereien c. nicht eher wieder aufgenommen werden ſolle,
als bis der von der Commiſion aufgeſtellte Lohntarif von den
Fabrikanten angenommen worden ſei. Die letzteren haben
das jedoch entſchieden verweigert, ſo daß das Ende des
Strikes noch nicht abzuſehen iſt.

Leipzig. (Das Mellini-Thegater) am Roßplatz
wird ſeine Vorſtellungen mit Bewilligung des Rathes noch bis
zum nächſten Sonntag, den 22. Oktober, ausdehnen. Es wird
dies gewiß von vielen unſerer Leſer mit Freuden begrüßt wer-
den, da der Andrang zu den Abend- Vorſtellungen bisher ein
derart zahlreicher geweſen, daß Viele an der Kaſſe wieder um
kehren mußten. Jn den acht Tagen bis zum 22. wird nur
je eine Vorſtellung, Abends 7 Uhr, ſtattfinden, in der Herr
Director Mellini nochmals Alles aufbieten wird, ſich durch
neue ProgrammNummern ein gutes Angedenken bis zu einer
ſpäteren Anweſenheit zu erhalten. Jn dieſer Woche kommt
deshalb in allen Theilen des Programmes Neues zur Dar-
ſtellung, als Proteus, der Wunderſchrank, Fahnenfeſt 2c., ſo
daß die größte Abwechſelung geboten iſt.

Eine ſeltene Jagd iſt einem Jäger in Unterwieder-
ſtedt am 8. d. Mts. zu Theil geworden. Ein Fuchs hatte
ſich in die Dorfſtraße verlaufen, wurde von den auf der Straße
ſpielenden Kindern entdeckt und verfolgt. Monſieur Reineke
läuft durch das offene Thor eines Oeconomen in den Hof,
von da ins Haus und in die gute Stube, wo ihm dann aller-
dings mit Knitteln der Garaus gemacht wurde.

Wildſchaf von Cypern.
Dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle iſt

von dem Hegumenos des Kloſters ty Kykku auf Cypern und
von dem Gymnaſialdirektor Koſtantinides zu Nikofia ein ſehr
werthvolles Geſchenk zu Theil geworden. Beide Herren ſandten
uns Haut und Hörner von je einem männlichen und die Haut von
einem weiblichen Exemplar des cypriſchen Muflon, 0Oyis
Ophion Blyth (0. cyprius Blas.). Dieſe vier Exemplare ſind
deshalb von großem r weil die weiblichen Thiere jener
Art bisher noch völlig unbekannt waren, und von den männlichen
nur erſt ein einziges Exemplar unterſucht werden konnte, das Graf
von Sack vor etwa 50 Jahren dem Berliner Muſeum ſchenkte.
Die Wildſchafe Cyperns befinden ſich nur in dem wildeſten und un
e Theile des Landes, auf Cap Akamas, weſtlich von dem
am Troodos gelegenen berühmten Kloſter Kykku, ſollen hier aber
noch zahlreich vorkommen. Die weiblichen Thiere find ungehörnt
und ſtimmen nach Maßgabe der uns vorliegenden Häute ganz mit
denen des corſiſchen Muflon überein, ſowohl was die röthlich
braune Färbung des Haupttheiles des Körpers, als die weißlich

raue Farbe des Geſichts und der Ohren, den dunkelbraunen
Rückenſtreif, die weiße Farbe des Bauches und der Jnnenſeite der
Schenkel, die dunkle Färbung der Oberſeite des kurzen Schwanzes,
wie die lichte Färbung ſeiner Umgebung anbelangt. Auch die
ſchwärzliche Linie iſt vorhanden welche über den Seiten des
Bauches von der vorderen zu der hinteren Extremität verläuft.
Das leicht gewellte ſteife Oberhaar iſt um das Achtfache ſtärker als
das zarte, gekräuſelte Unterhaar, deſſen Querdurchmeſſer von
00130--00166 mm wechſelt und das ſomit dem feinſten Merino-
haar, dem Superſuperelecta-Sortiment der Merinowolle ſich gleich
ſtellt. Die Hörner der männlichen Exemplare haben eine Länge,
der Krümmung nach gemeſſen, von 47,5 reſp. 49,5 em. Jhre Enden
ſind nach hinten, unten und innen gewenbet; ſie ſtimmen in ihrer
ganzen Geſtalt weniger mit der Abbildung überein, welche Blaſius
in ſeinen „Wirbelthieren Deutſchlands“ von dem Berliner Exemplar
des cypriſchen Muflon giebt, als mit deſſen Abbildung vom vrienta-
liſchen Muflon (Ovis orientalis Gm.). Auch unter ſich ſind ſie in
ſofern abweichend, als bei dem einen Exemplar die Spitzen deutlich

nach oben gewendet, bei dem anderen ganz in der Weiſe nach unten
und innen gerichtet ſind, wie es manche Exemplare des corſiſchen
Muflon zeigen. Bei dem einen iſt ferner die äußere Vorderkante
beſtimmt ausgeprägt, bei dem anderen dagegen „ſo ſtumpf gerundet
daß die ganze Windungsfläche des Hornes ziemlich gleichmäßig ge
wölbt erſcheint.“
in der letzterwähnten Beſchaffenheit eine ſpecifiſche Differenz zwiſchen
dem cypriſchen und orientaliſchen Muflon erkannt zu haben glaubte
was ſich nun als irrig erweiſt. Somit ergiebt ſich bei dem cypriſchen
Muflon ein ähnliches Verhalten wie ich es bereits früher bezüglich
des corſiſchen in ben habe: Hornform und Hornwindung
ſind bei den Wildſchafen keineswegs ſo conſtant wie man bisher
anzunehmen geneigt war! Es muß daher ſehr bedenklich
erſcheinen, nach der Hornbeſchaffenheit eines oder weniger Exemplare
neue Arten aufzuſtellen wie dies ſelbſt noch in neuerer Zeit ge,ſchehen iſt. Eine genauere Unterſuchung wird wahrſcheinlich du
bis jetzt angenommenen 22 oder 23 Wildſchafſpecies auf einige
wenige Arten zurückführen und mehrere jener vermeintlich ſelbſt.
ſtändigen Formen auch in nähere Beziehung zu unſerem Hausſcha
bringen, wie darauf einerſeits die in unſerem Hausthiergarten mit
dem Muflon gewonnenen Zuchtergebniſſe, andererſeits die oben
angedeuteten Variationen der Hornbildung hinweiſen welche das
cypriſche Wildſchaf ebenſo mit dem corſiſchen wie mit dem orientag-
liſchen verbinden.

Halle a. S., den 10. October 1882.
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Jul. Kühn.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. October 1882.

Geboren: Dem Bahnarbeiter L. Hoffmann eine Tochter
Weidenplan 14. Dem Handarbeiter C. Weickardt eine Tochter,
Mauergaſſe 14. Dem Mechaniker F. Gabler ein Sohn, große
Brauhausgaſſe 31. Dem Gelbgießer A. Richter ein Sohn,
Mittelwache 13. Dem Stations-Aſſiſtent C. Mittwoch eine
Tochter, großer Berlin 4. Dem Barbierherrn H. Ehricke eine
Tochter, große Ulrichsſtraße 17. Dem Drahtwaarenfabrikant C
Heiland ein Sohn, Magdeburgerſtraße 47. Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des verſtorbenen Arbeiter A. Schwarze Sohn
Paul, 4 Monat 5 Tage, Krämpfe, Sophienſtraße 18. Des
Handelsmann W. Bauermann Sohn Otto 14 Jahr 10 Monat
7 Tage, Unterleibsentzündung, großer Berlin 14. Des Zimmer
mann G. Mansfeld Ehefrau Friederike geb. Klotz, 53 Jahr 29 Tage,
Phthiſis, Fleiſchergaſſe 40. Des Schneidermeiſter F. Streiſier
Sohn Alfred 10 Monat 11 Tage, Lungenentzündung, Weiden
plan 12. Der Uhrmacher Carl Runckewitz, 22 Jahr 8 Mongt
10 Tage, Phthiſis, Bärgaſſe 12. Des Privatmann C. Riedrich
Ehefrau Wilhelmine geb. Genthe, 46 Jahr 2 Monat 28 Tage,
Carcinoma uteri, königliche Klinik. Die Wittwe Charlotte Bier
tümpel geb. Schmidt, 57 Jahr 5 Monat 18 Tage, Herzleiden,
Mauergaſſe 2.

Literariſches.
Unſere deutſche Jugendliteratur iſt ſo reichhaltig in jedem Genre,

daß auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügt werden kann. Wie
wir erfahren ſoll dieſe Literatur um ein Buch bereichert werden,
das ebenſo eigenartig wie originell iſt. Dieſes Buch wird unter
dem Titel Deutſcher KinderKalender für 1883“ demnächſt erſcheinen,
welches beſtimmt iſt, eine Jugendſchrift erſten Ranges zu werden.

-tz. Profeſſor Carl Vogt in Genf arbeitet gegenwärtig an einem
größeren s Werke, welches dem gebildeten
Publikum unter Zugrundelegung der neueſten wiſſenſchaftlichen
Forſchungen in edel-populärer, tendenzloſer Form ein klares
Bild von der Geſchichte, dem Leben und Weben der Säugethiere
geben ſoll. Man darf auf dieſe neue Arbeit des als ſcharfſinnigen
Gelehrten wie als geiſtreichen Eſſayiſten gleich berühmten Zoologen
um ſo mehr geſpannt ſein, da ſie von mehreren hundert Jlluſtrationen
Friedrich Spechts begleitet werden wird die den trefflichenThiermaler auf der Höhe ſeines künſtleriſchen Könnens zeigen. Die

Herausgabe dieſes bedeutungsvollen literariſchen Unternehmens als
ne in Folioformat hat der rühmlichſt bekannte Münchener

unſtverleger Friedrich Bruckmann übernommen, der die erſte
Lieferung unter dem Titel „Die Säugethiere in Wort und
Bild binnen Kurzem ausgeben dürfte.

Die „Geſchichte der franzöſiſchen Literatur“ (von
ihren Anfängen bis auf die neueſte Zeit) von Dr. Eduard Engel
iſt ſoeben erſchienen. Sie behandelt in einem Bande auf 548

eiten die geſammte ſchöne und ſchönwiſſenſchaftliche Literatur
Frankreichs ſeit den äl teſten Sprachdenkmälern bis auf die neueſten
Erſcheinungen unſerer Tage und illuſtrirt die kritiſchen Ausführungen
durch zahlreiche beigegebene Proben aus Dichtern und
Proſaikern. Bei dem Mangel einer handlichen und doch aus
führlichen Geſchichte der franzöſiſchen Literatur für deutſche Leſer,
welche auch die neueſte Zeit eingehend berückſichtigt verdient das
Werk von Eduard Engel, das dem XIX. Jahrhundert ein Drittel
des Ganzen widmet, beſondere Beachtung. Es koſtet in vornehmer
Ausſtattung 7,50 und iſt im Verlage von Wilhelm Friedrich
(Leipzig) erſchienen.

Das ſoeben erſchienene 67. Heft der von Paul Lindau heraus-
gegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“, Verlag von S. Schott-
laender in Breslau, wird eröffnet durch eine Novelle Paul
Heyſe's: w. r Worte“. Dieſem Beitrage folgt eine
la Studie „Weltpolitik und Kleinſtagaterei“ aus der

eder Karl Braun's-Wiesbaden. Jacob von Falke in
Wien hat zu dem Hefte eine ebenſo lehrreiche als reizvoll geſchrie
bene Studie über das Weſen der Patina beigeſteuert. Nun folgt
Hermann Lingg in München mit dem ſceniſchen Fragment:
„Diocletian in Salona“. Oberſt z. D. H. v. Brandt ſetzt
die aus einem früheren Hefte der Monatsſchrift in guter Erinner
ung ſtehenden „Bilder aus Jndien“ fort. Paul Lindau
ſchreibt nach langer Pauſe wieder einmal einen ſeiner „Spät-
ſommerlichen Briefe“. Die von Karl Biedermann
gonnene Herausgabe der bisher unbekannten Briefe Heinrich
von Kleiſts an ſeine Braut findet in dem Hefte ihren Abſchluß
„Die ungariſche Staatsidee“ iſt der Titel des aus der Feder
eines der angeſehenſten ungariſchen Politiker und Publiciſten
ſtammenden Schlußaufſatzes. Jntereſſanre bibliographiſche
kritiſche Notizen, zum Theil illuſtrirt, ſind dem Hefte, wie immer
beigegeben, das durch ein von W. Rohr in München trefflich in
Kupfer radirtes Portrait Karl Braun's Wiesbaden eine ſchöne
künſtleriſche Zierde erhält.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

49/ Preußiſ bie Tot i errſcleſſe Eiſenb.Stamm
o Preu e Conſols „10. erſchleſiſche enb.Actien A. C. i 257,40. An eehe e tammActien

100,10. 49/, Ungar. Goldrente 74,50. 49, Ruſ 5 Anleihe v. 1880
70,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 592, terr. CreditActien
532,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 179, AprilMai 174, feſter.
Roggen. October 144, October- November. 140,

137 25, ermattend.
Gerſte loco 120--200.
Hafer. October 124,
Spiritus loco 52,30. October 52,50 April Mai 53,20 beſſer.
Rüböl loco 61,70. October 61,40. April-Mai 61.40.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich

40 Preußiſche Conſols 101,10. 4, Preußiſche Conſols 104
4 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 85 55 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 70,60. Darmſtädter Bank Actien 156,75. Di
conto Commandit Antheile 206, Deutſche BankActien 151
Deutſche Genoffenſch.BankActien 129,75. Nationalbank für Deutſch
land 103,80. Oeſterreich. Credit Actien 533, Rechte Oderufer
Bahn 185,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 257,10. Breslau
Freiburger StammActien 104,80. Main W wigsvalerer Stamm
Actien 100,30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 134150

ranzoſen 592,——. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 1032.
urz London 20,41. Oeſterreichiſche Noten 171 50. Ruſſiſche Note
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Bäntsch C Behrens
Eisengiesserei und Fabrik von Dampf- und

landwirthschaftlichen Maschinen
Ludwigshütte b. Sandersleben
Station der BerlinWetzlar und HalleVienenburger Eiſenbahn.

Prämiirt 1881auf der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S.
mit der silbernen Medaille

durch das r Preuß. Miniſterium für Domainen und Forſten
auf der Ausſtellung zu Regenwalde i. Pommern mit

der silbernen Staatsmedaille
auf der Ausſtellung zu Halle a/S.

mit der silbernen Staatsmedaille
Abtheilung für Landwirthſchaft.

Speci calitäten.

Ludwigshütter-Schrotmühlen,
Deutſches Reichspatent, Reichsprivilegium für Oeſterreich- Un
arn c. 2c., zum Schroten oder Quetſchen und Schroten von Gerſte,Le Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter,
rocken-Malz und zur Herſtellung von Schrot für die Schwarz-

brot- und Pumpernickel-Bäckerei, für Hand-, Göpel- oder
Dampfbetrieb

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 19 Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für
Göpel- oder Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder
2 Scheffel feines Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und
außerordentlichen Haltbarkeit wegen, ſowie wegen der ſehr beliebig zu be
werkſtelligenden Schärfung der nach ſehr langem Gebrauch ſtumpf werden-
den, aus Diamantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung.
(Diamantſtahl iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man
das härteſte Eiſen, ſogenannten Hartguß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.
Ferner empfehlen r d R

j; mit combinirten Spreu- und ReinigungsSchüttelzeug apparat zu Dreſchmaſchinen für Göpelbetrieb,

Deutſches Reichspatent, vollſtändiger Erſatz für Dampfdreſch-
maſchinen, das Geſtell ganz aus Eiſen oder Eichenholz gebaut, feſtſtehend
oder fahrbar; das Getreide fertig in den Sack liefernd, zu welchem
Apparat jede etwa vorhandene Göpeldreſchmaſchine zu verwenden iſt, für
Beſpannung des Göpels mit 2——4 Zugthieren, unter Garantie eines
leichten Ganges, zum Preiſe incl. aller Maric 700 an

Treibriemen von enrrer mit unſerem patentirten Spreu-Dampfdreschmaschinen und Reinigungsapparat ver-
ſehen, mit Locomobile von 3-—3 Pferdekraft auf 4 Rädern liegend, von
einfacher Handhabung, bedeutender Leiſtung bei geringem Kohlenverbrauch
und wenig Bedienungsmannſchaften complett zum Betriebe inel. aller

riemenSreir von circa 2800 Mark an.
5 mit und ohne Sortir- oder VorGöpeldreschmaschinen ſtellSchüttelzeug, mit Schrauben,

Schuhrad, Bügel, Danziger oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 oder 1
Pferd, reſp. 2 Kühen Beſpannung, von langjährig bewährter Conſtruction,
anerkannt dauerhafter Bauart und von leichtem Gange.

Stiftendreschmaschine e nd epelbetrier,
Gehäuſe aus Gußeiſen gebaut,

neueſter Conſtruction, mit Göpel complett zum Betriebe laut Preis
courant

Dreschmaschinen complett zum Betriebe laut Preis

von Mark 340 an,courant

2 für Hand-, Göpel- und DampfbeHäckselmaschinen trieb ganz aus Eiſen gebaut mit den
walzen ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Grünfutter ſchneidend,
von leichtem Gange bei bedeutender Leiſtungsfähigkeit, in 9 verſchiedenen

Größen zum Preiſe von Mark an.
Rübenschneider für Göpel und Dampfbetrieb ganz

von Eiſen mit coniſcher Trommel und mit
Scheibe.

mit und ohne Transportvorrichtung in 20verſchiedRingehwalzen S en reter denr eng ededgenen
Schweren, Größen und Weiten, bei denen die Hörner

aus Gußeiſen, die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen gefertigt ſind.

Glieclerringelhwalzen, h eppelt wie vorſtehend
gebaut.

Sohollenbrecher mit Transportvorrichtung, ganz aus Eiſen.

Brunnenpumpen in 20 verſchiedenen Größen, in bewährter Aus-
führung, von leichtem Gange und großer

Leiſtungsfähigkeit zum Preise Von 15 Mark an.
Brunnenpumpen (einfach und doppeltwirkende Druck

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorge-
leges durch Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brunnen-
tiefe anzuwenden.

Viehbarrièren
gen Preiſen.

Vorder- oder Seitenkipper zum TransTranspor twagen, port von Rüben und Rübenſchnitzel ec.,

Thon-, Ziegeltransport- und Abraumswagen, Kohlenförderwagen,
mit Holz oder ſchmiedeeiſernem Geſtell, Holz oder Blechkaſten und Hart-

gußrädern. Drehſcheib Srehplatt grehſcheiben, Drehplatten, KreuzungenFelceisenbahn, 2c. c. Beſte Referenzen ſtehen zu Senhen

illuſtrirte Preisliſten gratis und franco.
Unſere

(Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafter
Ausführung, nach verſchiedenen Modellen zu billi-

Eisengiesserei,
welche nach den neueſten und beſten Erfahrungen vortheilhaft eingerichtet iſt,
liefert Gußtheile, von den kleinſten Kunſtgußgegenſtänden bis zu den ſchwerſten
Maſchinen c. Theilen, überhaupt für alle Zwecke, in ſauberer Ausführung
zu mäßigen Preiſen.

Durch gewiſſenhafte Auswahl und Verwendung der beſten Rohimaterialen
erzielen wir ein Fabrikat, welches ſich ganz beſonders zu Maſchnentheilen,
die einen großen Widerſtand zu leiſten haben und auch zu allen Gießerei
erzeugniſſen eignet, welche fortwährend der Einwirkung des Feuers ausgeſetzt
ſind, wie: Roſtſtäübe, Knochenbrenner, Retorten, Wannen c.

Ferner empfehlen wir eine große Auswahl vorhandener Modtelle
zur Aufertigung von und fertig bearbeiteten Gußtheilen zu
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Mahlmühlen-Einrichtungen, An
legung von Transmiſſionen (beſonders ſehr leichte RiemſcheibenModelle),

Fenſter, Pferdekrippen, Pferderaufen, Gitter zu Einfriedigungen,
Thore (Guß und Schmiedeeiſen), Säulen, Treppen, Veranden, Garten
möbel, Rohre, Grabkreuze und Gedenktafeln.

Hartgussräder
für Kohlen Förder- und Transportwagen, ſowie auch

Zahnräder
jeder Theilung, Breite und Zähnezahl, Schwungräder und Riemſcheiben
jeder Dimenſion

ohne Modell mittelst Formmaschine
genau und ſauber hergeſtellt.

Jm Hepositen- und Cheques- Verkehr vergüte
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung,
4 gegen ſechsmonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 Zinſen vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht,

über ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a S. E. W. Lehmann.Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Kram- und Viehmarkt in Halle a/S.
Nächſter Krammarkt am 23. und 24. October auf dem Roßplatze

und Viehmarkt am 23. October ebendaſelbſt.
M odler, Marktſtandsgeld Püchter.

Neue Sing-Akademie.
Unsere Uebungen begannen bereits
Zur Aufführung in den beiden ersten Concerten gelangen:

Psalm von endelssohn mit dem Bequiäerm von Che-
rubini und die Glocke von i. BruchUm gefällige Meldung neuer singender und zuhbörender Mit-

sowie auch für den neuen Cursus der damit in Verbin-glieder,
dung stehenden, am 17. Oct. beginnenden

ChOoFrSsCA v
als Vorbereitung für solche, welchen die nöthige Uebung im Ge-
sange ſehlt, bittet Voretzsch. Wilhelmstr. 5, I.

HausVerkauf. Reisender,
Das neuere Haus Alter Markt 34

in ſchönſter Lage mit geräumigem Laden welcher in der Tabak ſowie Spiri-
c. iſt veränderungshalber zu verkau- tuoſenbranche ſeit ca. 6 Jahren
fen. Näheres 1 Treppe.

9000 Thlr.
zum 1. Januar 83 zur 1. Hypoth. zu
4 geſucht. Offert. sub J. C.

beſucht, wünſcht ſich per 1. Januar zu
verändern. Offerten unter P. B.

Jn Gegenden, in welchen wir noch nicht vertreten ſind, ſuchen wir fürVon Mark 275 N. unſere Spezialitäten ſolide und tüchtige Agenten.

MöbelMagazin
Vereinigter Tiſchler- Meiſter

2A. gr. Märkerſtraße 24,
empfiehlt ſich bei Bedarf billigſter Preisſtellung.

Provinz Sachſen und Thüringen

7692 an F. Barck Co. erb. J
7667 an F. Barck Co. erb.

Haus- Verkauf.
Ein herrſchaftliches Wohnhaus

in der Bernburgerſtr., Preis 15,000
bei gering. Anzahlung zu ver

kaufer Auskunft ertheiit Herr Otto
Lanmge, Ecke der Bernburger- u.
Albrechtſtraße.

E. gebildete Oekonomiewirthſchaf-
terin ſucht ſelbſtändige Stellung. Off.

u. G. G. d. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Brennholznamentlich Eiche, in Fuhren u. einzeln

iſt zu haben bei

Chr. Berghaus,
Dampfſägewerk, Steg 14.

T

Combinirter Waſſerheiz- u. Kochapparat
Patent Liebau.

Centralheizung durch Warmwaſſer für einfache oder elegante Wohn
häuſer bis zu 30 Zimmern.

Der Apparat ſteht in der Küche, während die Köchin
darauf kocht, bratet, backt heizt derſelbe die Wohnung
in zuverläſſiger und bequemer Weiſe, bewährt bei ſtreugſter
Winterkälte. Jedes Zimmer iſt einzeln regulirbar und mit guter
Ventilation verſehen. Jn der Wohnung iſt an beliebigen Stellen war-
mes Waſſer zu entnehmen, ebenſo iſt Badeeinrichtung mit dem Appa-
rat verbunden. Die Anlage iſt abſolut gefahrlos und billig im Be-
triebe: im ganzen Hauſe eine einzige Feuerſtelle. Je nach Ele-
ganz und Größe hat ſolche Einrichtung 2000--20,000 gekoſtet.

Ausgeführt ſind 95 Anlagen.
Für jede Anlage wird von mir Garantie übernommen. Proſpect

und Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.
Außer vielen Ausſtellungsmedaillen erhielt ich 1881 die

ſilberne Staatsmedaille.
Apparate und Zimmerheizkörper ſtehen in meiner Fabrik zur Aus

wahl für Reflectanten bereit.
Kerm. Liebau, Magdeburg-Sudenburg,

Jngenieur und Fabrkbeſitzer.

Dekonomie-Volontair geſucht.
Adr. s. 3174 an Haasenstein benutz. zu verm. 1. Jan. ev. früher

Vogler in Naumburg a/S. Bernburger Str. 15.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Eylinder mit Schlagleiſten) mit Göpel

e

n

Herrſchaftl. Wohnung mit Garten-

Bauptriehung

der otteriev. Baden- Baden
vom 18.--25. October d. I.
Es Kommen zur Entscheidung Ge-
winne im Werthe von Mark:

1160000, 30000
1210000, 11 5000,124000
5 23000,5 à 2000, 15 31000
15 à 600, 20 à 500, 25 à 300, 30 à 200,
120 à 100, 350 à 50, 4410 im Ge-
sammtwerthe von 89000, zusammen

300. 000 M.
Original -Loose à 10 Mark sind zu
beziehen durch
A. Molling, Hannover
sowie durch J. Barck u. Co. in
Halle als.

Eine zwiſchen Leipzig und Eilen
burg belegene

Wirthschaft
mit neuen Gebänden und eap. 26
Morgen Feld und Wieſe in beſtem
Zuſtande befindlich und rings um den
Gebäuden liegend, vollſtändige
Ernte u. ſ. w. iſt unter ſehr günſtigen
Verhältniſſen zu verkaufen. Adr.
unter W. 743 an Hanasen-
stwün Vogler. Halle a/S.

Acdclolf Sternfelch,
3 Gr. Ulrich-Straße

empfiehltPa, Itndelhanuſdoner D. 550

Pa, Küchenbandtüoher Dtz, 450.,

Roester
von Leinen, Bettzeuge, Srrit,
Flauelle zu außergewöhnlich billi
gen Preiſen.

Adolf Sternfeld,
3. Gr. Ulrich-Straße 3.

Für die Domaine Packiſch ſuche ich
zu Neujahr eine ſelbſtändige, gut em
pfohlene Wirthſchafterin.

Amtsrath Lücke,
Borſchütz bei Mühlberg a/ E.

Die Mühlweg 51 belegene,
herrſchaftl. eingerichtete Villa nebſt
Garten und allem Zubehör iſt ſofort
oder ſpäter anderweitig zu vermiethen
event. ſteht dieſelbe auch zum Verkauf.
Näheres Martinsgaſſe 20 im Compt.

2 herrſchaftl. Wohnungen,
Preis 180 und 170 ſofort oder I.
Januar zu vermiethen. Zu erfragen
bei Herrn O. Lange, Ecke der
Bernburger u. Albrechtſtraße.

Vereinszimmer
für 30——60 Perſonen ſtehen zur Verfü-

gung. Auch iſt die Kegelbahn noch an
einigen Abenden frei.

Achtungsvoll
Frau Otto, Friedrichſtr. 44.

Noirogène
unſchädliches Haarfüärbemittel.

Mit dieſer vorzüglichen Compoſition,
welche weder auf das Wachsthum der
Haare noch auf die Haut den geringſten
ſchädlichen Einfluß übt, ſind die Mängel
aller bisherigen Haarfärbemittel beſei-
tigt und erhält das Haar durch ſie eine
dauernde, allen äußeren Einflüſſen wi-
derſtehende ſchwarze Farbe. Nachfär
ben iſt daher nie nöthig. Bei richtiger
Anwendung der beigegebenen Gebrauchs-
anweiſung Garantie für beſten Erfolg.
In elegantem Etui mit Kamm, Sei
fe rc. zu 6. Carl Kroelloer,

Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei
Helmbold Cie.

Tapeten
von 15 Pfg. an

Glanz und Gold Tapeten
von dem billigſten bis zu dem feinſten
Genre zu ſtreng reellen Fabrikspreiſen
in der Tapeten- Fabrik von
Prl BRlägbrapat Den

Kaiserstr-
28.

Muſter-Karten ſende frauco.
Gebrauchte billige Säcke, welche

noch zur Füllung mit Kleie verwendbar,
kauft

C. Hedrich, Glanchau.

e

Das 9

Derin der Geſ
velchen de

Forderung
ſeinen einze

Geſchicke u

die berühm

Volk aufge
welcher ein
Ganzen be
Entſcheidu
Geſellſchaf

flache und
griff des M

ſubjectes ir
als einem

ſelben zur

ein Volk o
weiligen r
was ſonſt

Inhalt od
Gedanke o
blos die, je

lichen Frei
dern auch
des Lebens

Berechtigu
ſchaft des

wegs wede
an der Lei
auf ſeine
können. C

Haufen vo
nicht ein b

Vom St
Staatsleh
und zuletzt
ſcheinen.

Organism
Syſtem v
worbenen

einzelnen
Alle dieſe
wahren
rechtlich

das allge
zur Erm
willens i

2)
9

W
ſchluß dar

Lehnſeſſel

Die
duldigen

ihr Auge
gegenübe

Muſter d
verriethe

Jhr
ſie mit v
Entſchluſ

Somme
Univerſit
gebeten

Er auch
Geſchicht

Di
Jnſpekto
ſagte er
verrieth.

Si

„Jch wil
es mich
dulden,
neigung
leid that
einem u
heimliche


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 242.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







